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Liebe Mitglieder des Rudervereins Wandsbek, 
 
es ist unübersehbar: der RVW wächst und verändert sich dabei vor allem im 
Erwachsenenbereich. Das wird z.B. an folgenden Punkten deutlich: 
 

·  Bis vor einigen Jahren gab es allgemeines Rudern am Dienstag und 
Donnerstag um 18 Uhr, am Sonntag um 11 Uhr sowie für einige 
„verrückte“ Frühruderer am Mittwoch – inzwischen gibt es 8 allgemeine 
Rudertermine pro Woche. 

 
·  Bei den Di-/Do-Terminen waren bis vor einigen Jahren i.d.R. maximal 20 

Ruderer auf dem Wasser – im September dieses Jahres waren es an 
einigen Tagen über 60. 

 
·  Beim Mittwoch-Frührudern kam jahrelang mit Mühe gerade mal ein 

Achter zusammen – inzwischen sind es gelegentlich 3 Achter. 
 

·  Durch die erheblich intensivierte Nutzung wird unser Bootsmaterial sehr 
stark beansprucht und Schäden nehmen zu. 

 
·  Früher kannte man alle Mitruderer namentlich – heute sieht man so viele 

neue Gesichter, dass man keine Chance mehr hat, sich alle Namen zu 
merken. 

 
·  Früher dominierte das Prinzip lebenslanger Mitgliedschaft – heute haben 

wir eine so hohe Fluktuation, dass wir jährlich bis zu 15 % unserer 
Mitglieder wieder verlieren. 

 
 
Diese Entwicklung ist bereits seit einigen Jahren erkennbar. Der Vorstand hat 
deshalb eine „Integrationskommission“ eingerichtet, dank deren Aktivitäten die 
Bindung von Schnupperern und neuen Mitgliedern bereits deutlich verbessert 
werden konnte. 
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Darüber hinaus stellt sich die Frage, wie wir mit den unvermeidlichen 
Veränderungen umgehen wollen: 
 

·  Wie groß wollen wir maximal werden?  
·  Wie viele Schnupperer nehmen wir nächstes Jahr auf?  
·  Wie entwickelt sich das Vereinsleben?  
·  Welche Angebote sollten verändert bzw. neu gestaltet werden? 
·  Wie reagieren wir auf mögliche Fehlentwicklungen? 
·  Welche Regeln sind unvermeidbar und wie wird deren Einhaltung 

sichergestellt? 
 
Der Vorstand wird sich in diesem Herbst und Winter intensiv mit diesen Fragen 
beschäftigen und Zukunftsstrategien entwickeln. Die Ergebnisse unserer 
Diskussion werden wir euch auf der nächsten Mitgliederversammlung 
vorstellen, die am 18. Februar 2010 stattfinden wird. Dieser Termin sollte 
deshalb ein Pflichttermin für alle sein. 
 
 
Euer Rainer Tormin  
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Alexander Abicht 
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Nicolas Domann 
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Amina Ibrahim 
Natalie Jacobs 
Niclas Titus Junkes 
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Frederike Krömer 
Birte Kruse 
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Laura Loock 
Sara Loock 
Yash Luthra 
Lavinia Meyer 
Klaus-Henning Mühlenbrock 
Celine Nöldemann 
Karola Oswald 
Andreas Paasch 
Franca von Petersdorff-Campen 
Roman Rasuli 
Ines Rickel 
Christina Rietz 
Jonathan Rosenkranz 
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Nicolo Santangelo 
Marina Schliekert 
Thomas Schreiber 
Susanne Steiniger 
Christiane Stürwold 
Christina Theis 
Sinan Ali Topcu 
Timo Vogel 
Svenja Völkner 
Anja Vollgrebe 
Petra Wedel 
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Man nehme den RV Wandsbek, eine riesige Portion Schnee und ein paar 
langsame Langlaufski, gebe alles nach Norwegen, rühre gut um und erhalte jede 
Menge Spaß im Wintertrainingslager! 
 
So, nun mal der Reihe nach: Irgendwann im Dezember erfuhr ich, dass im 
Wintertrainingslager des RV Wandsbek noch ein Plätzchen frei ist und so 
meldete ich mich kurz entschlossen an. 
 
Früh am Morgen des 2. Weihnachtsfeiertages machte ich mich mit meinem 
Käfer auf den langen Weg nach Hamburg, um dann dort nach einem 
freundlichen Empfang in einen Bulli zu steigen und weiterzufahren, ganz bis in 
den Norden von Dänemark, wo ich noch nie war. Weiter ging’s dann mit der 
Fähre und in Norwegen angekommen, wieder weiter mit den Autos. Während 
der langen Fahrt war viel Zeit für Gespräche und so lernte ich allmählich alle 
kennen. Allerdings muss ich auch sagen, dass ich toll im Auto schlafen kann, 
weswegen ich leider nicht den Elch gesehen habe, von dem unser Fahrer so 
begeistert berichtete ;-) 
 
Angekommen in Hovden bezogen wir unser Holzhaus und schliefen noch mal 
so richtig aus. 
 
Und nach einem tollen Straußenei-Frühstück ging es dann los: 
 
Jeden Tag zweimal Langlauf, Aufwärmprogramm und Schulung inklusive, jede 
Menge Schnee, tolle Pisten, schöne Natur und ich mit meinen Ski. Es hat 
wirklich nicht lange gedauert, da wussten alle, dass die echt langsam sind, aber 
ich hatte trotzdem Spaß �  Am allerschönsten war die fast 3 Stunden lange Tour 
um den Berggipfel! Deshalb habe ich die auch zweimal gemacht. Schön fand ich 
auch, dass die Pisten abends beleuchtet wurden und wir noch so manche späte 
Runde drehen konnten. 
 
Nicht zu vergessen sind natürlich auch die vielen netten Abende in unserem 
Haus, an denen gespielt, erzählt und gelacht wurde. 
Und dann erst das gute Essen! Es gab für jeden Abend ein Kochteam, das für 
das Abendbrot verantwortlich war – lecker war’s. 
Und dann Silvester: Ich glaube, da gab es noch mehr gutes Essen, als es eh 
schon gab. Wir hatten das Haus nett geschmückt und um zwölf Uhr konnten wir 
draußen im Schnee mit Sekt anstoßen und unser kleines Feuerwerk sowie den 
erleuchteten Himmel genießen. 
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Nach Silvester ging 
unser Trainingslager 
dann auch schon so 
langsam zu Ende. 
Am letzten Tag 
haben wir alle noch 
beweisen können, 
wie toll wir packen 
und putzen können 
und verließen 
daraufhin das Haus 
im Hochglanz. 
 
Besonders nett an 

der Rückfahrt war der Stadtbummel in Kristiansand einschließlich Shoppingtour 
und danach der echt tolle Sonnenuntergang, den wir von der Fähre aus 
beobachten konnten. 
 
Nicht so nett war, dass mein Auto, als wir nachts um zwei Uhr am RVW 
ankamen, dort mit einem Platten auf dem Parkplatz stand. Den konnten wir aber 
gemeinsam beheben und so war ich nach einem tollen Trainingslager = Urlaub 
um sieben Uhr früh wieder in Hameln �  
 
Und wer war nun alles mit und wer machte was? 
Also, mein Dank gilt… 
… Barbara und Dieter für ihre vielen Einkaufsdienste und Botengänge! 
… Ute und Judith für die tolle Zimmergemeinschaft, die Ordnung und die 

Unordnung, das gemeinsame Kochen und die Einladung überhaupt 
mitzufahren! 

… Svenja für die guten Gespräche über Studieren, Rudern und Trainieren! 
… Kristin für das tolle und lustige Aufwärmprogramm vorm Langlauf und die 

Kraftgymnastik! 
… Maria und Shalida für die Unterstützung der Kochteams (Obstquark � ) und 
 die gute Laune am Silvesterabend! 
… Markus für die gesamte Organisation und die Langlaufschulung! 
… Johannes für das Gitarrenspiel und die kompetente EC-Karten-

Einkaufsberatung! 
… Sebastian für die Begleitung bei der 3-Std-Tour hoch auf und um den Gipfel! 
… Martin für die Demonstration des schnellen Langlaufens!  
… Nils für die vielen, vielen professionellen Fotos! 
… Jan für das beste Straußenei-Frühstück der Welt! 
 
Nina Günter 
RV Weser, Hameln 



RVW 2009 / 2010 Saisonstart in Leipzig - 7 - 

�����������	��	
���
��	
�

Am  4. und 5. April 2009 startete ich in Leipzig das erste Mal für den RVW. 
Samstag war dort für alle Sportler, die die Ambition haben, dieses Jahr für 
Deutschland zu starten, ein Ergometer-Test über 2000 Meter angesetzt. Dort traf 
man auf bekannte Größen wie Marcel Hacker, Kathrin Boron oder Marie-Louise 
Dräger (4. bei Olympia im leichten Frauendoppelzweier und als leichte Frau hier 
eine meiner Gegnerinnen).  Für den Ergotest war eine Sporthalle in zwei Hälften 
aufgeteilt – eine Hälfte zum Auf- und Abwärmen und eine Hälfte abgesperrt für 
den Test.  
In der Halle bekam jeder Sportler einen Laufzettel und wurde gemessen und 
verwogen. Im Testbereich standen 12 Ergometer. Diese waren alle an ein FES-
System angeschlossen. Dieses misst genauere Kraftkurven und hat noch weitere 
Besonderheiten. Wen das interessiert: einfach mal Markus fragen� . So 
verkabelt sind wir dann erst fünf Maximalkraftschläge auf Schlagzahl 30 und 
dann die 2000 Meter gefahren. Meine Zeit dafür:  7,38 Minuten. Anschließend 
wurde uns dann aus dem Ohrläppchen etwas Blut abgenommen und daraus die 
Lactatmenge bestimmt. Lactat wird bei Belastungen aufgebaut und sagt etwas 
über das Maß der Ausbelastung aus. 

Am Sonntag standen die 6000 Meter Kleinbootüberprüfung auf dem Wasser an. 
Ich startete, wie auch am Samstag, bei den leichten Seniorinnen. Als 

Leichtgewicht wird man 
zwei Stunden vor dem 
Start verwogen und darf 
nicht über 59 kg 
wiegen. Die Lang-
strecke fand das erste 
Mal seit Jahren bei 
optimalen Bedingungen 
statt (glattes Wasser, um 
die 15 °C). Ich beendete 

den Wettkampf mit einer Zeit von 26,24 Minuten und belegte damit den 15. 
Platz. Mit diesem Ergebnis bin ich nur wenige Sekunden hinter WM-
Teilnehmern des letzten Jahres – also ein guter Start in die neue Saison. 

Katha sollte eigentlich auch starten, lag jedoch leider mit Grippe im Bett. 

Svenja Völkner 
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Nach dem Eingangstest in Leipzig war ich vom 8. bis zum 18. April mit dem 
Stützpunkt Ratzeburg / Hamburg im Trainingslager in Corgeno. Dies diente der 
Vorbereitung auf die Deutschen Kleinbootmeisterschaften vom 24.- 26. April.  
 
Corgeno liegt im Norden Italiens in der Nähe vom Lago Maggiore. Trainiert 
haben wir aber auf einem kleineren See (Seerunde 6-8 km) vor der Silhouette 
schneebedeckter Berge bei um die 20 °C. Dort haben wir dann jeden Tag vier 
Mal trainiert. Meistens zwei Einheiten auf dem Wasser, einmal Krafttraining 
und einmal Gymnastik. Verpflegt wurden wir derweil bei einem Italiener der 
Spitzenklasse: es gab sehr leckere Nudeln �  , dazu Fleisch, Fisch oder Pizza.  
 
Gegen Ende des Trainingslagers wurden die Einheiten immer kürzer und 
intensiver. Das heißt, dass wir meistens nur noch eine Stunde auf dem Wasser 
waren und jede Menge wettkampfmäßige Strecken gefahren sind: Von 4x 250 
Metern maximal bis hin zu unserer Wettkampfdistanz von 2000 Metern. Dazu 
wurde durch Videoanalysen an der Technik bei hohen Schlagzahlen gefeilt. 
Insgesamt war das Trainingslager sehr effektiv und ich werde auf den 
kommenden Regatten garantiert davon profitieren. 
 
Svenja Völkner 
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Die Sommersaison 2009 war für die Wandsbeker B-Junioren eine ganz 
besondere, das ist keine Frage. Der RVW stellte zum ersten Mal seit Jahren eine 
größere Gruppe an Leistungssportlern, bestehend aus Julius Schultz, Jan 
Krispin, Shalida Dreischmeier, Ann-Carolin Malade (AC) und mir, Karolina 
Goldberg. Wir alle hatten uns im Winter 2008, diejenigen die schon im 2. B-Jahr 
waren auch schon im Jahr zuvor, dafür entschieden nicht mehr nur für den 
RVW, sondern von nun an für den AAC/NRB zu starten. Dies bedeutete, dass 
wir von nun an einer weitaus größeren Trainingsgruppe angehörten, in der nicht 
nur wir RVWler, sondern auch Hamburger Ruderinnen, Allemannen, 
Bergedorfer und Ruderer der weiteren Hamburger Vereine trainieren sollten. 
 

Nachdem wir dieses 
lange und harte Winter- 
training mit etlichen 
Ergotests, Kraftraum- 
besuchen und der 
Langstrecke Mölln, wo 
sich fast alle von uns 
einen Kader-Platz 
erkämpften, hinter uns 
gebracht hatten, be- 
gann die Saison 2009 
mit dem Trainings- 

lager Soustons im wunderschönen Südfrankreich. Bald darauf folgte der 
Frühtest, bei dem die vorläufigen Mannschaften für die Saison ausgefahren 
werden sollten. Es wurde weiter fleißig trainiert, bis wir dann im April und Mai 
die ersten kleineren Regatten besuchten, die da wären Bremen und Münster. 
Weiter ging es mit der Internationalen Regatta Köln. Die Unsicherheiten, die vor 
dieser Regatta bezüglich der Bootsbesetzung noch bestanden, sind nun 
ausgeräumt. Es steht fest: Julius ist Bugmann des 1. leichten Vierers. Jan fährt 
schweren Zweier, Shalida ist im leichten Zweier unterwegs und AC und ich 
fahren beide im ersten Mädchen-Vierer, welcher unter Kristins (Göller) 
Verantwortung steht.  
 
Doch nun blieb auch nicht mehr sehr viel Zeit bis die Regatta Hamburg 
stattfinden sollte, die Generalprobe zu den DJM 2009. Hamburg kam also und 
wurde von allen bravourös gemeistert, nur ACs und mein Vierer hatte aufgrund 
einer gerade erst stattgefundenen Umbesetzung noch große Schwierigkeiten und 
konnte leider nicht die gewünschten Leistungen erbringen. Trotz alledem 
fieberten alle auf die DJM hin und die heiße Endtrainingsphase begann – wir 
trainierten teilweise elfmal in der Woche. 



RVW 2009 / 2010  B-Junioren - 10 - 

Die Stimmung war  heiter, aber angespannt, als wir schließlich am 25. Juni zu 
den DJM in Duisburg antraten. Boote waren poliert, Skulls eingestellt, die 
Konzentration der Sportler und Trainer zu hundert Prozent gegeben. Alles 
wurde dazu hergerichtet, die Sportler zu Höchstleistungen zu bringen. Nun 
durften keine Fehler mehr passieren.  
 
Doch nachdem Shalida schon die ganze Saison über zeitweise unter 
Knieproblemen gelitten hatte, traf nun ein harter Rückschlag alle. Aufgrund von 
zu starker Schmerzen musste ausgerechnet diese Mannschaft, deren eine Hälfte 
Shalida darstellt, das Halbfinale abbrechen – und das, wo sie hoch als eine der 
Medaillen-Favoriten gehandelt wurde. So wurde aus einem Kampf um den Sieg 
im A-Finale ein konsequent gewonnenes B-Finale.  
 

Auch Julius Leistung war herausragend. 
Der in diesem Jahr mit Abstand 
erfolgreichste Junior des RVW wurde, 
nachdem er mit seiner Mannschaft 
schon die ganze Saison über Medaille 
um Medaille gewonnen hatte, Vize-
Meister im leichten Jungen-Vierer. 

 
Doch auch Jan hatte auf den Deutschen 
etwas zu sagen. Zusammen mit seinem 
Zweier-Partner, gewann er das B-Finale. 
 
 
AC und ich qualifizierten uns mit unserer Mannschaft auch für das B-Finale und 
belegten dort den 2. Platz. 

 
Die Freude war groß und die Erfolge wurden 
ausgiebig gefeiert. Besonders die Leichtgewichte 
freuten sich, da ihre Gewichtsgrenze erst in einigen 
Monaten wieder eine Rolle spielen würde. 
Schokolade, Gummibärchen und Eis gehörten von 
nun an zu den Grundnahrungsmitteln. Doch nicht 
nur die Sportler hatten sich eine Belohnung 
verdient, sondern auch die Trainer, ohne die keiner 
von uns so weit gekommen wäre. 
 
Alles in Allem war die Saison 2009 sehr 

erfolgreich und der RVW macht sich einen immer größeren Namen bei den 
Hamburger Leistungssportlern. 
 
Karolina Goldberg 
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Münster, Ratzeburg, Castrop-Rauxel, Hannover, Leer und Krefeld sind die 
diesjährigen Ausrichter der neu gegründeten Ruder-Bundesliga (RBL). Die RBL 
richtet sich ausschließlich an Achter-Mannschaften für Männer und Frauen, 
welche jeweils in der 1. bzw. 2. Männerliga oder der 1. Frauenliga 
gegeneinander starten. Das Besondere daran ist, dass die Streckenlänge jeweils 
nur 350 m beträgt, die an einem Regattenwochenende 5 – 7 Mal in Zeitrennen, 
Viertel- und Halbfinals sowie Finals gegeneinander ausgefahren werden.  
 

 
Für Hamburg sind zwei Männerachter (CLUB und Allemannia) am Start, sowie 
zwei Frauenachter: „Hamburger Alsterachter“ (RG Hansa und RV Wandsbek) 
und die „RG Hansa“ (RG Hansa). Neben vielen ehemaligen 
Nationalkaderathletinnen sind auch drei Wandsbeker Ruderinnen vertreten: 
Daniela Molle, Anne Hutmacher (externes Mitglied aus Köln) und Julia 
Heyder (Heimatverein: Hamburger Ruderinnen Club). 
 
Durch zeitintensives Training, Ehrgeiz und einen großen Gruppenzusammenhalt 
konnte der Hamburger Alsterachter drei von den vier Regatten bisher gewinnen 
und führt somit die Tabelle der insgesamt acht Frauenachter an. Aber auch der 
Frauenachter der RG Hansa hat sich während der Saison enorm gesteigert und es 
fehlt ihnen nur ein Punkt für einen Podestplatz. Die Männer des CLUBs machen 
es den Mädels nach und konnten sich bisher den zweiten Platz in der ersten 
Männerbundesliga (16 Boote) errudern.  
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Die Regatta in Leer (29./30.8.) und das große Finale in Krefeld (12./13.9.) 
werden noch ausgefahren.  
 
Der Hamburger Alsterachter ist neben dem sportlichen Ehrgeiz auch sozial 
engagiert und so gründeten sie die Initiative „Row for Cora“ (www.row-for-
cora.de). Die Idee dazu kam letztes Jahr, als Cora Zillich (ehemalige 
Pressesprecherin des DRV) und gute Freundin von Mitgliedern des Hamburger 
Frauenachters an Brustkrebs erkrankte und damit an die Öffentlichkeit ging. Mit 
der Initiative soll auf den Brustkrebs aufmerksam gemacht werden, dass es jeden 
treffen kann und dass durch frühe Vorsorge Heilungschancen bestehen. Cora ist 
das beste Beispiel dafür, denn es geht ihr nach OPs und Chemotherapie wieder 
sehr viel besser.  
 
Außerdem konnte der Achter mit dem Gothaer Comfort Fonds einen 
großzügigen Spender gewinnen, der Rennkleidung sowie sämtliche Kosten für 
die Regatten übernimmt. Für das Outfit an Land sorgen die Firmen Mikado, 
Harvest und Texet, so dass auf den Regatten ein einheitliches Auftreten möglich 
ist und damit auch ein großer Wiedererkennungswert vorhanden ist. 
 
Die aktuelle Bundesliga-Tabelle findet ihr im Internet: www.ruder-
bundesliga.de 
 
Julia Heyder 
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Am letzten Septemberwochenende fand auch dieses Jahr wieder die 
Norddeutsche Meisterschaft in Allermöhe statt. Bei strahlendem Sonnenschein 
und leichtem Schiebewind ging ich dort als einzige Starterin für den 
Ruderverein Wandsbek an den Start. 

Im Leichtgewichts-Frauen-Einer, "meiner Bootsklasse",  belegte ich einen ersten 
und einen zweiten Platz. Am Sonntag bestritt ich zudem noch das 
Meisterschaftsrennen der schweren Frauen im Einer und konnte dort die Bronze-
Medaille gewinnen. 

Besonders gefreut habe ich mich über starke Anfeuerung von Ernst-Günter und 
Lea, die extra für mein Rennen an die Regattastrecke gekommen sind. 

Svenja Völkner 
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Sonnenschein, kaum Wind und viele engagierte Ruderer – die Bedingungen für 
die Betriebssportregatta 2009 waren ideal. Zu den sieben Mannschaften, die sich 
am 12. September an der Hamburger Außenalster trafen, gehörte auch der 
Lufthansa Sportverein (LSV). 17 Ruderer und drei Boote des Rudervereins 
Wandsbek, bei dem die Sparte Rudern des LSV heimisch ist, machten sich am 
frühen Morgen vom Steg an der Alster auf den Weg. Insgesamt fanden 17 
Rennen statt, von denen die Lufthanseaten an neun aktiv teilnahmen. 
 

Auf der 500 Meter langen 
Regattastrecke wurden viele 
spannende Rennen in verschiedenen 
Bootsklassen ausgefahren: vom 
Einer über die Doppelvierer bis zum 
Achter, in Renn- sowie in Gigbooten. 
In zwei Anfänger-Rennen konnten 
sich die Ruderer beweisen, die 
weniger als zwei Jahre mit im Boot 
sind und bisher noch nicht bei der 

Regatta gestartet waren. Die jeweiligen Gewinner sowie die Ruderer der zweit- 
und drittplatzierten Boote sammelten für ihre Mannschaften Punkte. Björn 
Schulze-Gülich und Norman Raddei gewannen das Rennen der Herren-
Renndoppelzweier; Tobias Klippel und Phillip Bellstedt mit Steuerfrau Maike 
Intemann setzten sich beim Rennen der Herren-Anfänger-Gig-Doppelzweier 
durch. Auch der Herren-Gig-Vierer mit Ansgar Heinze, Björn Schulze-Gülich, 
Norman Raddei, Andreas Zink und Maike Intemann am Steuer freute sich über 
einen ersten Platz. Dazu kamen noch ein zweiter und drei dritte Plätze. Es blieb 
spannend bis zum entscheidenden Wettkampf der Herren-Achter am frühen 
Nachmittag. Der Lufthansa Sportverein landete schließlich mit insgesamt 62 
Punkten auf dem vierten Rang. 
 
Zum Abschluss der Betriebssportregatta wurden die Mannschaften bunt 
gemischt. In einem weiteren Rennen ruderten sie in Achterbooten außerhalb der 
Wertung - aber deshalb nicht mit weniger Ehrgeiz und sportlichem Einsatz. In 
diesem Jahr trafen sich die Rudermannschaften der Betriebssportvereine bereits 
zum 53. Mal in Hamburg. Die Regatta wird jedes Jahr am zweiten Wochenende 
im September auf der Außenalster ausgerichtet. Ein fester Termin im 
Regattakalender für den LSV, sicher auch im nächsten Jahr. 
 
Katjana Nikoleit 
Ansgar Heinze 
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Wie jedes Jahr am Ende der offiziellen Rudersaison in Hamburg gibt es nur 
noch für die RuderInnen, die jedem Wetter etwas Gutes abgewinnen, die 
Möglichkeit, bei der sogenannten Matjesregatta und 4 Wochen später nochmal 
beim FariCup (08.11.09) die eigenen rudertechnischen Fähigkeiten unter Beweis 
zu stellen. 
 
Nachdem ich schon 2008 in einer Ruderrenngemeinschaft mit Mitgliedern des 
ARV Hanseat beim Weserrudermarathon mitgemacht hatte, wurde ich jetzt für 
die Matjesregatta wieder gefragt, ob ich diesmal nicht in einen Mixed- 
Doppelvierer mit einsteigen wollte, um die 4 km mitzurudern.  
 

Bei der Biller Rudervereinigung riggerten wir unseren 
Vierer auf, bezahlten die Startgebühr für unser 
Rennen Nummer 52 und zogen uns unsere 
Ruderklamotten an. Nicht abgeschreckt von den 
heutigen Wetterbedingungen – es regnete seit den 
frühen Morgenstunden – versammelten sich auch 
andere Rudermannschaften aus ganz Norddeutschland 

hier am Biller Bootshaus. Im Gegensatz zu den dunklen Wolken am Himmel 
und der tristen Umgebung (das Bootshaus war umgeben von Industriegebiet, 
kleineren Schiffswerften sowie einzelnen Kleingartenhäuschen) boten die vielen 
bunt gekleideten RuderInnen eine willkommene Abwechslung. Kaum 
vorstellbar, dass dieses Industriegebiet vor dem 2. Weltkrieg ein reines 
Wohngebiet war.  
 
Ab 13.00 Uhr gingen dann die ersten Boote aufs 
Wasser. Allen RegattateilnehmerInnen war die 
Anspannung deutlich anzumerken sobald die 
Startfreigabe von der Regattaleitung erfolgt war und 
sie endlich losrudern konnten ... nun sollte sich zeigen, 
wer schon vorher von den kulinarischen Köstlichkeiten 
zuviel probiert hatte, welche den RennteilnehmerInnen im Bootshaus verkauft 
wurden. Schon vor dem Start gab es Apfel-, Kirschkuchen, belegte Brötchen. 
Später sollte es für die Sieger der einzelnen Ruderrennen Matjes mit 
Pellkartoffeln, Gurken und Speck geben.  
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Für uns ging es um 14.00 Uhr aufs Wasser und nach einer kurzen 
Ruderaufwärmphase fuhren wir an den Start und wollten los ... es folgte die 
Startfreigabe und dann einen Augenblick später wurden wir wieder 
zurückgerufen von der Regattaleitung mit dem Hinweis, wir hätten noch keine 
offizielle Startfreigabe erhalten??? Komisch, dachten wir (Martin J., Sandra C., 

Andre J., Tessa H. und unsere Steuerfrau Beke H.) 
und für einen kurzen Moment war unsere 
Rennstrategie durcheinandergebracht. Nun ging es 
wieder zurück in den Startbereich, um erneut auf die 
Startfreigabe zu warten. Als das Startsignal dann 
endlich ertönte, waren wir froh, nicht disqualifiziert 
worden zu sein und versuchten jetzt, das 

rudertechnisch umzusetzen, was wir uns vorgenommen hatten.  
 
Es goss weiterhin in Strömen, aber das merkten wir, je länger das Rennen 

dauerte, nicht mehr. Wir konzentrierten uns nur auf 
die Ansagen unserer Steuerfrau und den Rudertakt 
unseres Schlagmannes und waren froh über jeden 
geschafften Ruderkilometer. Für einen kurzen 
Augenblick gab es eine gewisse Unruhe im Boot, 
als unser Schlagmann etwas „schwächelte“. Aber 
durch gutes Zureden und die Aussicht als 

zeitschnellstes Boot ein Matjesessen zu gewinnen, konzentrierten wir uns wieder 
aufs Rudern und erreichten schließlich nass, aber glücklich, das Ziel. Für das 
Matjesessen waren wir mit unseren 17 Minuten Fahrzeit leider nicht 
Zeitschnellster gewesen und statt Matjes gab es für uns dann nur noch 
Schokoladenkuchen, der aber lecker schmeckte.  

 
Fazit: Dafür, dass wir das erste Mal in dieser 
Zusammensetzung ruderten bzw. in einem Boot 
saßen, haben wir eine gute Zeit erreicht und freuen 
uns schon auf die nächste gemeinsame 
Regattateilnahme der Renngemeinschaft des ARV 
Hanseat und des RV Wandsbek. 
 

 
André Jacquemard 
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Rennen 1: Einer für alle / Vorläufe (Wertung in unterschiedlichen  
     Leistungsklassen) 
 
Lauf 1: 
Julius Schultz  Björn Schulze-Gülich 
1:24,2   1:37,0 
 
Lauf 2: 
Ute an Huef   Karolina Goldberg  Ann-Carolin Malade 
1:41,2   1:30,2   1:32,0 
 
Rennen 1: Einer für alle / Finalläufe (Wertung in unterschiedlichen  
     Leistungsklassen) 
 
Lauf 1: 
Björn Schulze-Gülich Ute an Huef 
1:26,0   1:39,0 
 
Lauf 2: 
Julius Schultz  Ann-Carolin Malade Karolina Goldberg 
1:19,0   1:29,0   1:28,0 
 
Rennen 4: Erwachsenen-Gig-Doppelvierer (max. zwei Junioren pro Boot) 
 
Lauf 1: 
Berlin    Wandse   Seehase 
André Jacquemard  Henrik Christensen Julius Schultz 
Ronny Schulz  Ansgar Heinze  Karolina Goldberg 
Dirk Borgas   Phillip Bellstedt  Cosima Baum 
Jan Stiller   Björn Schulze-Gülich Maciej Kozlowski 
Jonathan Rosenkranz  NN (Stm)   Shalida Dreischmeier (Stf) 
      (Stm) 
1:27,0   1:28,0   1:35,0 
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Lauf 2: 
Wandsbeker Bote  Berlin    Seehase 
Andreas Zink  Carl Höttermann  Lea Ruschmeyer 
Phillip Bellstedt  Michael Lindau  Damon Rieck 
David Sontheim  Annemarie Weidemann Annika Temiz 
Katjana Nikoleit  Ann-Carolin Malade Timo Scheerer 
Katrin Beelitz (Stf) Lea Borchert (Stf)  Robert Nitz (Stm) 
1:32,1   1:35,0   1:32,3 
 
Lauf 3: 
Berlin    Wandsbeker Bote 
Kathrin Beelitz  Tim Kankelfitz 
Lea Borchert  Jan Leidorf 
Alex Albrecht  Gregor Rawert 
Phillip Bellstedt  Christian Schmidt 
Franca v. Petersdorf- Karolina Goldberg (Stf) 
Campen (Stf) 
1:27,0   1:28,0 
 
Rennen 8: Achter für alle 
 
Lauf 1: Memel     Aurora 
 Henrik Christensen   Tim Kankelfitz 

Ansgar Heinze    Lea Borchert 
Phillip Bellstedt    Katrin Beelitz 
Wolfgang Uwiss    Kristina Goldberg 
Wolf-Dieter Millhagen   Jan Stiller 
Dirk Borgas     Sebastian Marmon 
Björn Schulze-Gülich   Gregor Rawert 
Andreas Zink    Christian Schmidt 
Gudrun Kankelfitz (Stf)   Karolina Goldberg (Stf) 
1:22,0     1:23,0 

 
Lauf 2: Memel     Aurora 

Susanne Göller    Damon Rieck 
André Jacquemard    Maciej Kozlowski 
Jörg Dudenbostel    Karolina Goldberg 
Ronny Schulz    Maria Langlitz 
Jessica Blom    Timo Scheerer 
Michael Lindau    Michael Trebow 
Annemarie Weidemann   Julius Schultz 
Petra Kallenberger    Ann-Carolin Malade 
Piet Hansen (Stm)    Shalida Dreischmeier (Stf) 
1:34,0     1:24,0 
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Wie im letzten Jahr soll an dieser Stelle eine Zusammenstellung der Regatten, 
an denen RVW-Mitglieder teilgenommen haben, erscheinen. In der Liste fehlen 
dieses Mal viele Ergebnisse der Kinder und Jugendlichen, weil wir weniger 
Ergebnisse mitgeteilt bekommen haben. Vielleicht ändert sich das ja im 
nächsten Jahr ... 
 
25.4., Dove-Elbe-Rallye: 
Gig-Vierer, Strecke 13 km, 1. Platz in 1:02:58, Besatzung Manfred Göller, 
Susanne Göller, Michael Lindau, Annemarie Weidemann, Stfr. Sonja Johannsen 
 
2./3.5., Regatta in Lübeck: 
a) Frauen-Vierer, 1000 m, 4. Platz in 3:35,07, Besatzung Ute an Huef, Judith 

Jacobs, Lavinia Meyer, Annika Waldmann 
b) Frauen-Achter, 1000 m, 2. Platz in 3:42,95, Besatzung Jessica Blom, Eva 

Falke, Katrin Hünger, Ute an Huef, Judith Jacobs, Ulrike Mogck, Meike 
Rohlfs, Annika Waldmann, Stf. Maria Langlitz 

c) Männer-Doppelvierer o.St., 1000m, 3. Platz in 3:35,35, Besatzung Wolfgang 
Beifuß, Henrik Christensen, Stephan Olesinski, Ernst-Günter Siewert 

d) Frauen-Vierer, 1000 m, 3. Platz in 3:40,27, Besatzung Ute an Huef, Judith 
Jacobs, Lavinia Meyer, Annika Waldmann 

e) Frauen-Achter, 1000 m, 2. Platz in 3:52,11, Besatzung Jessica Blom, Eva 
Falke, Katrin Hünger, Ute an Huef, Judith Jacobs, Ulrike Mogck, Meike 
Rohlfs, Annika Waldmann, Stf. Maria Langlitz 

f) Männer-Doppelvierer o.St., 1000 m, 3. Platz in 3:52,02, Besatzung Wolfgang 
Beifuß, Henrik Christensen, Stephan Olesinski, Ernst-Günter Siewert 

 
9.5., Bremen: 
Frauen-Doppelzweier, 1000 m, 2. Platz in 4:05,45, Besatzung Ute an Huef, 
Judith Jacobs 
 
23./24.5., Otterndorf: 
Frauen-Doppelzweier, 1000 m, 2. Platz in 4:35,50, Besatzung Ute an Huef, 
Judith Jacobs 
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13.6., Hummelregatta auf der Außenalster: 
a) Frauen-Doppelzweier Altersklasse A, 1000 m  

1. Platz in 4:18,23, Besatzung Daniela Molle, Deborah Kersten (RG Hansa) 
     4.  Platz in 4:25,91, Besatzung Ute an Huef, Judith Jacobs 
b) Männer-Doppelvierer o.St., AK B, 1000 m, 4. Platz in 3:53,55, Besatzung 

Wolfgang Beifuß, Henrik Christensen, Stephan Olesinski, Ernst-Günter 
Siewert 

c) Männer-Gig-Achter Altersklasse B, 1000 m, 1. Platz in 3:51,56, Besatzung 
Wolfgang Beifuß, Henrik Christensen, Steve Franz, Daniel Klinke, Frank 
Maselkowski, Stephan Mohrdiek, Stephan Olesinski, Ernst-Günter Siewert, 
Stm. Matthias Ritz 

d) Frauen-Doppelvierer o.St. Altersklasse A, 1000 m, 1. Platz in 3:40,60, 
Besatzung Ute an Huef, Judith Jacobs, Daniela Molle, Deborah Kersten (RG 
Hansa) 

e) Mixed-Doppelvierer o.St., Wertung in Altersklasse B obwohl dem Alter nach 
Altersklasse E, 1000 m, in 4:12,75, Besatzung Manfred Göller, Susanne 
Göller, Michael Lindau, Annemarie Weidemann 

 
20.6., Staffelrudern auf der Außenalster 
zwei Boote im Wechsel, sehr viele Teilnehmer vom RVW, die in verschiedenen 
„Schichten“ ruderten und hier namentlich nicht gesondert erwähnt werden; in 
Klasse 2 Platz 12 von 14 Booten belegt mit 30 geruderten Runden, 
Rundendurchschnitt 14:56 Minuten. 
 
12.9.,  Betriebssportregatta auf der Außenalster 
siehe Bericht 
 
Juniorinnen und Junioren B  
siehe Bericht 
 
24./25.9., Jugend trainiert für Olympia in Berlin 
a) Mädchen 1992-94, Gig-Doppelvierer m. St., 7. Platz in 4:08,92 Minuten, 

Besatzung Shalida Dreischmeier, Karolina Goldberg, Ann-Caroline Malade, 
Leslie Matthiesen, Stm. Luca Ferrera-Pinto 

b) Jungen 1992-94, Gig-Vierer m. St., 5. Platz in 3:58,37 Minuten, Besatzung 
Maciej Koslowski, Jan Frederic Krispin, Christian Mertens, Tobias Rawald, 
Stf. Cosima Baum 

c) Mädchen 1995-96, Doppelvierer m. St., 11. Platz in 4:26,05 Minuten, 
Besatzung Claudia Baack, Jessica Müller, Lea Ruschmeyer, Annika Temiz, 
Stf. Luisa Scheerer 

d) Jungen 1995-97, Doppelvierer m. St., 6. Platz in 3:55,12 Minuten, Besatzung 
Dennis Kirsch, Damon Rieck, Timo Scheerer, Michael Trebbow, Stm. Jan 
Reme 
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26./27.9., Norddeutsche Meisterschaften in Allermöhe 
siehe Bericht 
 
4.10., Interne Regatta 
siehe Ergebnisauflistung 
 
17./18.10., Herbstcup in Kettwig 
a) Junior-Mixed-Doppelvierer m.St. B, 1. Platz, Besatzung Shalida 

Dreischmeier, Karolina Goldberg, Jan Frederic Krispin, Julius Schultz, Stf. 
Pauline Burkhardt 

b) Jungen/Mädchen Doppelvierer m.St. 95/96, 3. Platz, Besatzung Jessica 
Müller, Damon Rieck, Lea Ruschmeyer, Timo Scheerer, Stf. Luisa Scheerer 

c) Männer-Achter, 6. Platz mit Markus Last und Renngemeinschaft 
d) Frauen-Achter, 1. Platz mit Julia Heyder und Renngemeinschaft 
e) Mixed-Doppelvierer, 4. Platz mit Svenja Völkner, Nils Meder und 

Renngemeinschaft 
 
Fari-Cup 
a) Gig-Männer-Vierer, AK C, 1. Platz, 19:40 Minuten, Besatzung Wolfgang 

Beifuß, Stephan Olesinski, Matthias Ritz, Ernst-Günter Siewert, Stf. Maria 
Langlitz 

b) Gig-Mixed-Vierer, AK E, 1. Platz, 20:06 Minuten, Besatzung Manfred 
Göller, Gudrun Kankelfitz, Michael Lindau, Annemarie Weidemann, Stf. 
Sonja Johannsen 

c) Gig-Männer-Achter, AK F, 4. Platz, 34:01 Minuten, Besatzung Jörg 
Dudenbostel, Volker Lippens, Michael Löding, Klaus-Henning 
Mühlenbrock, Jürgen Pfuhl, Gerhard Schulz, Rainer Tormin, Harald Witte, 
Stf. Bärbel Schulz 

d) Gig-Mixed-Achter, AK B, 3. Platz, 35:16 Minuten, Besatzung Jessica Blom, 
Florian Jacobs, Petra Kallenberger, Ulrike Mogck, Stephan Mohrdieck, 
Angelika Osbahr, Robert Schneider, Thomas Schneider, Stf. Christina 
Goldberg 
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Fahrtenabzeichen für 2008 erhielten: 
 
In Silber:  
 
Jugendliche: Voraussetzung 800 km Leistung inkl. eine Wanderfahrt 
 
Name    Anz. Fahrtenabz. Kilometer davon Wanderruderkm 
Kristina Goldberg   3.  1288,5 km   370 km 
Jan Krispin    1.  1288,5 km   370 km 
Maria Langlitz   1.  1116 km   370 km 
Julius Schultz   3.  1045 km   370 km 
Cosima Baum   1.  896 km   370 km 
 
Erwachsene über 60: Voraussetzung 600 km Leistung, Wanderfahrten 
mindestens 120 km 
 
Name    Anz. Fahrtenabz. Kilometer davon Wanderruderkm 
Gisa Schäfer   4.  1254 km   122,5 km 
Bettina Deneke   3.  1065,5 km   216,5 km 
Sonja Johannsen   4.  719 km   122,5 km 
Dieter Rau    1.  633 km   122,5 km 
 
Erwachsene: Voraussetzungen nach Altersgruppen gestaffelt (s. Internet 
homepage RVW) 
 
Name    Anz. Fahrtenabz. Kilometer davon Wanderruderkm 
Matthias Ritz   1.  2490 km   751 km 
Björn Schulze-Gülich  1.  2490 km   721 km 
Frank Maselkowski  1.  2042 km   751 km 
Ansgar Heinze   4.  1575,5 km   721 km 
Michael Bögle   1.  1500,5 km   721 km 
Frank Jaster    1.  869 km   160,5 km 
 
In Gold:  Voraussetzungen 5 Fahrtenzeichen in Silber, danach jedes fünfte Mal 
in Gold, dazwischen immer in Silber 
 
Name    Anz. Fahrtenabz. Kilometer davon Wanderruderkm 
Michael Lindau   5.  1560,5 km   216,5 km 
Annemarie Weidemann  5.  1500,5 km   216,5 km 
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Fahrtenteilnehmer: Ute an Huef, Johannes Delfs, Katharina Goldberg, Kristina 
Goldberg,  Felix Hoppe, Judith Jacobs, Jan Krispin, Leslie Matthiesen, Damon 
Rieck, Kathrin Thiele sowie Julius Schultz und Markus Delfs (Fahrtenleitung)  
 
Boote: Flensburger Förde, Wandsbeker Bote 
 
Strecke: Ab Przechlewo bis Tuchel auf der Brda, danach Umsetzen auf die 
Weichsel von Bromberg nach Sobiezewo/Danzig  
 
Zeitraum: 8. August - 22. August 2009 
 
Kilometerleistung: 270 km 
 
Am 8. August ging es mit 11 Personen wieder los auf Wanderfahrt, dieses Jahr 
nach Polen auf die Brda und die Weichsel. Trotz der gut 700 km Anfahrt, die 
uns bevorstanden, war die Stimmung gut und alle freuten sich auf die 
kommenden 2 Wochen Wanderfahrt, in denen wir ganz viel rudern wollten. Die 
Anreise begann schon mit dem ersten Missgeschick, welchem noch weitere 
folgen sollten. Die beiden Autos (wir waren mit dem Vereinsbully und einem 
Mietfahrzeug unterwegs) verloren sich nach der Überquerung der Grenze, 
sodass wir den Weg jeweils alleine finden mussten. Der Bully – in dem auch ich 
saß – folgte dem einen Navi, das Mietfahrzeug einem anderen. Das Bully-Navi 
führte  uns samt dem Bootsanhänger jedoch leider kurz vor Ankunft an unserem 
Zielort Przechlewo in einen Feldweg. Zunächst dachten wir uns nichts 
Schlimmes, doch als wir immer tiefer in einen Wald kamen, immer wieder vor 
Abzweigungen standen und dann schließlich auch das Navi nicht mehr weiter 
wusste, kam da doch langsam Verzweiflung auf. Als wir endlich glaubten schon 
fast an unserem Ziel zu sein und wieder auf einer richtigen Straße fahren zu 
können, ging es plötzlich steil bergauf ... Aufgrund des unbefestigten 
Untergrundes kamen wir nicht den Abhang hoch und auch das Anschieben des 
zu schweren Bootsanhängers brachte uns nicht weiter. All unsere Bemühungen 
waren vergeblich und es wurde immer dunkler und dunkler, sodass wir uns am 
Ende entschieden, den Anhänger stehen zu lassen und ihn am nächsten Morgen 
zu befreien. Das andere Auto war währenddessen schon längst beim 
Campingplatz angekommen und hatte die Zelte aufgebaut. Als auch wir 
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schließlich angekommen waren, fielen alle mehr oder minder erschöpft in ihre 
„Betten“ – allerdings konnten wir zunächst kaum einschlafen, weil draußen die 
große „Dorfdisco“ abging, bei der fast durchgehend Michael Jackson gespielt 
wurde.  
 
Am nächsten Morgen machte sich eine kleine Gruppe auf, den Anhänger aus 
dem Wald zu holen, während die übrigen sich eine gemütliche Zeit auf dem 
Campingplatz machten. Nach vier Stunden kamen die einen halb verhungert 
(sie hatten nicht gefrühstückt) mit dem Bootsanhänger wieder. Da es dann auch 
schon früher Nachmittag war, wurde beschlossen, die erste Etappe mit dem 
Auto zu überwinden und die Boote erst beim nächsten Etappenziel ins Wasser 
zu lassen.  
 
So begann erst am Montag die erste Ruderetappe auf der Brda und für Damon 
und mich auch die erste überhaupt auf einer Wanderfahrt. Wir waren sehr 
gespannt, was alles passieren wird und ob wir den Weg finden würden. Doch es 
ging alles gut. Die Tour begann mit mehreren großen Seen, worüber viele 
enttäuscht waren, weil wir uns auf einen kleinen, abenteuerlichen Fluss gefreut 
hatten. Nach einer Umtragestelle kam die Brda dann schließlich doch so, wie 
wir sie uns gewünscht hatten - zumindest dachten wir am Anfang, dass man hier 
grundsätzlich schön rudern konnte. Es lagen dann aber leider relativ viele 
umgekippte Bäume im Wasser, um die uns der Steuermann bzw. die Steuerfrau 
geschickt steuern musste. Mit der Zeit wurden es immer mehr und die Strömung 
wurde auch immer stärker. Als wir bei unserem Lager ankamen, hatte der 
Landdienst schon Zelte aufgebaut und mit dem Kochen begonnen. Es war kein 
richtiger Campingplatz, was zu unser aller Leid bedeutete, dass es keine 
Duschen gab. Wir ließen uns dadurch jedoch nicht die Laune verderben und 
ließen den Tag gemütlich am Lagerfeuer ausklingen. Am nächsten Morgen war 
die Aufregung groß, denn wir mussten feststellen, dass unsere alte 
Kaffeemaschine, ein paar Nektarinen und eine von zwei Wassermelonen über 
Nacht entwendet wurden! Zum Glück blieb es bei diesem moderaten Verlust im 
weiteren Verlauf der Fahrt. Die Tour an diesem Dienstag wurde unerwartet viel 
anstrengender als am vorherigen Tag. Es lagen noch deutlich mehr Bäume im 
Wasser, die uns die Durchfahrt halb versperrten. 
 
 Die „Flensburger Förde“ kam mit den widrigen Verhältnissen wesentlich 
besser zurecht als der „Wandsbeker Bote“ (was natürlich nichts mit der 
Besatzung zu tun hatte!), sodass sie am Ziel einen Vorsprung von 3 Stunden 
hatte. Wir im Wandsbeker Boten wurden von allen möglichen Baumstämmen 
aufgehalten und es war jedes Mal wieder ein großes Unterfangen, uns aus den 
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diversen misslichen Situationen zu befreien. Mit Anbruch der Dunkelheit und 
schlechter werdenden Sichtverhältnisse wurden wir unruhig und auch der 
Handy-Empfang war nicht sonderlich gut. Als wir dann endlich ankamen, war 
die Erleichterung bei allen groß. Wir einigten uns darauf, die Tour auf der Brda 
nicht fortzusetzen, sondern früher als geplant und mit dem Auto zur Weichsel 
umzuziehen. Wir zogen daher bereits am Mittwoch den für Donnerstag 
geplanten Ruhetag vor um den Bootsanhänger zu holen und die Boote zu 
verladen. Das bedeutete, dass der große Teil der Gruppe an diesem Mittwoch 
Freizeit hatte. 
 
Am Donnerstag fuhren wir dann Richtung Bromberg, eine ziemlich große Stadt 
in Polen, um ein kleines Stück vorher die Boote einzusetzen und dort 
weiterzurudern. Es erwies sich als ziemlich schwierig, eine Einsetzstelle zu 
finden, doch nach einiger Suche waren wir dann doch erfolgreich. Wir riggerten 
unsere Boote wieder auf. Zunächst war geplant, dass wir 3 km rudern und dann 
an unserem im Weichselführer ausgewiesenen Campingplatz ankommen 
würden. Dieser Platz existierte jedoch nicht, sodass wir weiter suchen mussten 
und schließlich nach weiteren 10 Kilometern in einem Kanu- Leistungszentrum 
Unterschlupf fanden. Um dorthin zu gelangen mussten wir geschleust werden 
und am nächsten Morgen wieder zurück (das war unsere einzige Schleuse auf 
der gesamten Fahrt). 
 
Am Freitag hatte Damon Geburtstag, so dass Johannes auf der Gitarre „Happy 
Birthday“ anstimmte. Damon durfte heute Party-Hüte an die Mannschaft, mit 
der er skullen bzw. riemen wollte, verteilen. Als wir an der Schleuse ankamen, 
ist Markus ausgestiegen, um uns anzumelden. Kurze Zeit später waren wir sehr 
erstaunt, als wir ihn aus dem Lautsprecher hörten und er uns bat, in die Schleuse 
einzufahren. Unsere heutige Mittagspause wurde leider von ein paar Kühen und 
einem Stier gestört. Die Tiere kamen uns irgendwann immer näher, sodass wir 
zügig unsere Sachen packten und zu den Booten flüchteten. Während das 
„Geburtstagsparty-Boot“ schon abgelegt hatte, standen wir noch am Ufer und 
besprachen, wer jetzt steuert und wer wo sitzen sollte. Unser Fahrtenleiter 
wurde da dann schon etwas nervös und wies uns aus dem anderen Boot an: 
„Seht zu, dass ihr da endlich wegkommt!“ Nach einer dann im weiteren 
ruhigeren Ruderetappe entlang der ruhig fließenden Weichsel und der 
Umschiffung diverser Sandbänke in der Mitte des Stroms sind wir dann am 
Nachmittag schließlich an unserem nächsten Etappenziel Kulm angekommen. 
Wir haben dort auf einem sehr gepflegten Campingplatz übernachtet. Nach dem 
Abendessen sind wir noch in die beleuchtete Altstadt von Kulm gefahren und 
haben festgestellt, dass sie sehr schön ist. Am darauf folgenden Tag wollten wir 
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daher eigentlich einen Ruhetag einlegen und die Stadt noch einmal bei 
Tageslicht begutachten. Dieser Plan hatte allerdings nur solange Bestand bis wir 
erfuhren, dass in Polen an Mariä Himmelfahrt keine Geschäfte und auch kaum 
etwas anderes geöffnet hat, sodass wir nicht viel hätten unternehmen können. 
So ruderten wir also doch weiter bis nach Graudenz, wo wir am nächsten Abend 
unsere Zelte vor einem Ruderverein aufschlugen. Wir konnten leider nicht an 
deren Steg anlegen, weil dieser aufgrund Niedrigwassers gut 2 m über uns lag, 
sodass wir an der naheliegenden Uferbefestigung unsere Boote aus dem Wasser 
nahmen. Am Abend lud Damon anlässlich seines zurückliegenden Geburtstags 
noch zum Pizzaessen ein! 
 
Nach einer weiteren Ruderetappe auf der Weichsel sollte am folgenden Abend 
unsere Unterkunft mal wieder nicht so angenehm sein. Wir übernachteten auf 
einem Biwak-Platz direkt an der Weichsel, dieses Mal ohne Duschen und ohne 
Toiletten (!!!) – kurzum: eine Kuhwiese. Bereits bei unserer Ankunft gesellte 
sich ein betrunkener Einheimischer zu uns, der Spaß daran fand, uns 
vollzulabern und anderweitig zu nerven. Einige befürchteten, dass dieser 
Einheimische evtl. nachts unser Lager ausräubern oder uns anderweitig 
belästigen könnte.   
 
Deshalb schoben wir schließlich diese Nacht Nachtwache, was bedeutete, dass 
immer 2 Wächter eine Stunde draußen sitzen mussten, um die eventuellen 
Räuber abzuschrecken. Es ist aber dann doch nichts Aufregendes außer dem 
Rauschen des Wassers und dem Rieseln von Sternschnuppen passiert. Katharina 
Goldberg ist uns diesen Abend als 12. Teilnehmerin der Fahrt nachgekommen, 
um dann endlich ruderisch Verstärkung zu leisten; fortan waren beide Boote 
vollständig mit jeweils fünf Mannschaftsmitgliedern besetzt. 
 
Am nächsten Tag hatte ich – wie auch an dem darauffolgenden Tag – 
Landdienst. Ich war mit Kristina unterwegs und es war auch schön (Rudern 
bringt natürlich mehr Spaß), auch wenn wir uns in einer größeren Stadt total 
verfahren haben, weil wir unter anderem nur eine ganz schlechte Karte hatten. 
Diese hatte zwar kaum Straßen eingezeichnet, aber dafür eine, auf der wir 
fahren wollten, die gar nicht existierte … zu unserem großen Verhängnis. 
Während wir noch am Herumirren waren, hatte die Ruderertruppe schon ein 
superschönes Restaurant in Tczew an einer neuen (EU-gesponserten) 
Uferpromenade ausfindig gemacht, neben dem wir unser Lager aufschlagen und 
wo wir die noch neuen  Sanitäranlagen nutzen konnten. 
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Nachdem wir wieder eine Nacht in den Zelten verbracht hatten, gingen wir den 
nächsten Tag ruhig an. An diesem Dienstag sollte schon die letzte Ruderetappe 
stattfinden :-( . Die Boote wurden diesmal so besetzt, dass möglichst jeder mit 
jedem mindestens einmal auf der Wanderfahrt zusammen gerudert ist. Das 
letzte Stück auf dieser Wanderfahrt sollte uns eigentlich über die Ostsee zu 
unserem Fahrtenziel, einem Campingplatz nahe Sobieszewo (einem Vorort von 
Danzig) führen. Als wir jedoch schließlich an der Weichselmündung ankamen, 
waren die Wellen doch zu hoch, so dass Judith (als Landdienstfahrerin) die 
beiden Mannschaften mit dem Auto von einer Seerettungsstation abholten, wo 
die Boote über die nächste Nacht gelagert werden sollten. Ich bin derweil auf 
dem Campingplatz geblieben und habe begonnen unsere Zelte aufzubauen. Eine 
kleine Gruppe ist an dem Abend noch losgefahren, um den Bootsanhänger aus 
Bromberg nachzuholen. Sie waren erst sehr spät wieder zurück und konnten uns 
noch ihre Gute-Nacht-Geschichte erzählen. 
 

Am nächsten Tag konnten wir uns 
aussuchen, was wir machen wollten. 
Die einen sind nach Danzig gefahren, 
wiederum andere sind beim Lager 
geblieben und ein drittes Team  (Julius, 
Jan, Ute, Jojo und ich) haben noch 
einmal versucht die Ostsee zu 
bestreiten. Die Wellen waren aber 
wieder so riesig, dass wir umgedreht 
sind, kurz nachdem wir auf der Ostsee 

waren. Wir haben dann eine Pause auf einer Vogelschutzinsel gemacht, was wir 
zunächst gar nicht wussten. Zwei junge Frauen haben uns dann aber gebeten, 
die Insel zu verlassen, weil sie ja wollen, dass die Vögel im nächsten Jahr auch 
wirklich wieder kommen. 
 
An unserem vorletzten ganzen Tag, dem Donnerstag, haben wir uns bei 
schönstem Wetter am Strand von Sobiezewo gesonnt, Beachvolleyball gespielt 
und gebadet. Der letzte Tag, der Freitag, wurde mit einer gemeinsamen Tour 
nach Danzig abgerundet. Dann war die Wanderfahrt 2009 leider schon wieder 
so gut wie vorbei, denn uns blieb nur noch eine Nacht in unseren Schlafsäcken 
(wie schön, dass wir zu Hause Betten haben) und die Heimfahrt. Trotz der 
kleinen Startschwierigkeiten war die Reise super schön und ich glaube, dass ich 
nicht die Einzige bin, die sich auf das nächste Jahr freut! 
 
Leslie Matthiesen 
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Meine erste Ruderwanderfahrt begann am Donnerstag, dem 14.05.09 mit dem 
Abriggern und dem Verladen der Boote Flensburger Förde, Spree, Wandsbeker 
Boote und  Erland Giese (ausgeliehen) auf den Vereinshänger.  
 
Am Samstag, 16.05.09, früh um 07.00 Uhr trafen wir Busfahrer uns am Verein, 
hängten den Anhänger an den Bus und los ging die Fahrt. Bereits nach kurzer 
Zeit war starker Regen auf der Autobahn. Aber angekommen in Lübbenau im 
Spreewald war es mit dem Regen vorbei. Die Bahnfahrer warteten schon auf uns 
und die Spreewaldfahrt mit einem Kahn konnte beginnen.  
 
24 Personen in einem Spreewaldkahn – gestakt von einem einzigen Mann – man 
glaubt nicht, dass das geht – tut es aber doch. Beim Ein- und Aussteigen 
wackelte der Kahn ganz ordentlich und selbst einige der erfahrenen Ruderer aus 
Hamburg konnten sich ein „Huuch!“ nicht verkneifen.     
 

In den drei Stunden (mit kleiner Pause) 
erhielten wir einen kleinen Einblick in 
die Landschaft des Spreewaldes. 
Romantische Kanäle und Anwesen – 
alles sehr beschaulich. Und gefühlt weit 
weg von jedweder Annehmlichkeit der 
Großstadt. 
 
Wieder an Land wurden auf dem 
kleinen Markt am „Hafen“ erstmal die 
vielen verschieden eingelegten Gurken, 

für die der Spreewald bekannt ist, probiert. Als alle alles ausprobiert hatten, ging 
es weiter zu unserer Unterkunft in der Heuherberge nach Neu-Lübbenau. 
 
In drei Räumen – der Hühnerstall, der Kuhstall und der Schafstall – war Stroh 
aufgeschüttet und wir legten einfach unsere Schlafsäcke darauf.  
 
Bevor es ans Schlafen gehen ging, wurde aber der Abend noch mit etwas 
Leckerem vom Schwenkgrill und einem „kühlen Blonden“ gekrönt. Danach 
waren alle fit und gestärkt und haben noch bis spät in die Nacht zur Gitarre von 
Michael fröhlich gesungen.  
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Im Stroh zu schlafen war für mich eine völlig neue Erfahrung. Ich war sehr 
überrascht, wie gemütlich und komfortabel es ist und habe wunderbar 
geschlafen! Der einzige Nachteil war, dass man auch noch Tage später 
vereinzelte Strohhalme im Schlafsack gefunden hat.  
 
17.05.09  
Der Tag begann mit einem Frühstücksbuffet im Heuhotel und gleichzeitiger 
Einteilung für den Landdienst und Mannschaftseinteilung für die Boote. Da alle 
gern rudern wollten, kamen die Finger zur Landdienstmeldung recht zögerlich in 
die Höhe. Neben Jan und Dieter, die den Bootshänger nach Spandau bringen 
sollten, meldeten sich dann Petra und ich.  
 
Ohne zu ahnen, was auf mich zukommt (da 
erste Wanderfahrt), starteten wir nach dem 
Frühstück mit dem Gepäck einladen in die 
Busse und dem Transport der Ruderkollegen 
zur Schleuse, wo die Boote zu Wasser 
gelassen werden sollten. Die Boote standen 
seit dem Vortag in Leibsch. Nachdem alle 
dort waren, alles aufgeriggert war und wir den 
in strahlendem Sonnenschein wegrudernden Kollegen ein wenig wehmütig 
hinterher geschaut hatten, fuhren Jan und Dieter den Hänger nach Berlin-
Spandau und Petra und ich machten uns auf den Weg zur nächsten Unterkunft, 
dem Märkischen Gutshaus in Beeskow. Das Gutshaus machte seinem Namen 
alle Ehre – sehr schön gelegen mit riesigen komfortablen Zimmern und einem 
sehr schönen Garten mit Liegestühlen, einem kleinen Teich mit Fröschen, die 
permanent quakten, und einem sehr netten Hotelteam, dass uns verwöhnte und 
Getränke bis in den Garten brachte. Petra und ich genossen den Landdienst! 
 
Spätnachmittags mussten wir uns noch mal aus unserer Liegestuhl-Lethargie 
aufraffen und holten Susanne vom Marktplatz ab. Sie war einen Tag später 
nachgereist. Gemeinsam fuhren wir dann zum Ruderverein Beeskow und 
warteten gegen Abend auf unsere ankommenden Ruderkollegen. Ohjeh! – die 
waren alle ziemlich müde und geschafft! 40 km rudern und das bei der Hitze – 
war bestimmt ein schönes Erlebnis – wunderschöne Strecke, aber auch sehr 
anstrengend. Im Hotel wurden sie dann mit frisch gezapftem Bier und anderen 
kühlen Getränken begrüßt und die Stimmung wurde deutlich besser.   
 
Nach der Dusche dann ein für einige zu kleines Abendessen im Hotel (die 
Portionen hätten gern etwas größer sein dürfen – Ruderer sind nach 40 km 
hungrige Gesellen!) und im Anschluss wieder die Frage nach den freiwilligen 
vier Personen für den Landdienst am nächsten Tag: Die Meldungen kamen 
diesmal recht zügig: Günther, Doris, Uschi und Sonja.  
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18.05.2009 
Frühstücksbuffet im Hotel – sehr lecker! Wie ab jetzt jeden Morgen – 
Mannschaftseinteilung in die Boote. Michael macht das jeden Tag aufs Neue 
sehr diplomatisch. Wetter leicht bewölkt, aber das interessiert uns ja nicht. Also 
nach dem Frühstück ein kleiner Fußweg zum Ruderclub, Boote aufgeklart und 
dann „Mannschaft ans Boot – Mannschaft stößt ab!“ – und los geht’s! Wenige 
100 m zur nächsten Schleuse. Dort hieß es erst mal warten.  
 

Diese Wartezeit nutzte eine kleine 
Wasserschlange, um es sich auf dem 
Ruderblatt von Frank gemütlich zu 
machen. Ich denke, wir alle 
schwankten zwischen Faszination 
und Erleichterung, als sie im Wasser 
unter dem Boot wieder abtauchte.  
 
Die Strecke nach der Schleuse – 
auch wieder 40 km – war 
landschaftlich sehr schön, viel 
unberührte Natur. 

 
Pünktlich zur Mittagspause fing es an zu „gießen“ und wir legten in strömendem 
Regen an. Aber dann an Land hörte es ebenso plötzlich wieder auf und die 
Sonne kam wieder hervor, wir genossen unser vom Landdienst  mühsam 
herangeschafftes Mittagessen.  
 
Und weiter ging die Fahrt auf der Spree – vorbei an von Bibern angenagten oder 
gefällten Bäumen – bis nach Fürstenwalde, der Heimat von Frank.  
 
In Fürstenwalde übernachteten wir im RC Fürstenwalde.  Nach der Dusche 
gingen wir in ein Restaurant im schmalsten Haus der Stadt – 3,85 Meter schmal, 
aber zwei Etagen hoch. Wir 24 Personen passten so eben in den oberen Raum an 
den Esstisch. Die Bedienung musste sich auf dem Treppenabsatz langhangeln. 
Sah sehr gefährlich aus! Alle Getränke, das gesamte Essen und alles Weitere 
wurde mit einem sehr pfiffigen Aufzug (Marke Eigenbau) in das obere 
Stockwerk zu uns geschickt. Da die Bedienung nicht in den Raum konnte, hatten 
Sonja und Judith die verantwortungsvolle und geschäftige Aufgabe, den Aufzug 
zu leeren, die Getränke und Speisen weiterzureichen und überhaupt. Belohnt 
wurde ihre Mühe später mit einem Schnäpschen. 
 
Das Essen war reichlich und ich denke, an diesem Abend ist der hungrigste 
Ruderer satt geworden. 
 
Zum Landdienst meldeten sich Frank, Mark, Anne und Anette. 
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19.05.09  
Nach einem kleinen Fußweg erwartete uns im Hotel Kaiserhof ein kaiserliches 
Frühstücksbuffet – es gab einfach alles – super! 
 
Vorher allerdings hatten zumindest zwei Personen keinen so guten Tagesbeginn 
– Petras Tag begann mit einer sich steigernden Migräne, die es auch verhinderte, 
dass sie ruderte. Und Susannes Reise-Fön gab den Geist auf, indem er lautstark 
in ihrer Hand mit einem Blitz explodierte! Susanne wurde sehr blass, aber zum 
Glück ist ihr außer dem Schrecken nichts passiert!  
 
Die vorgegebene Strecke für heute – nach Erkner am Dämeritzer See – 38 km. 
Wir ruderten also auf der Müggel-Spree – sehr verschlungen und sehr flach und 
WUNDERSCHÖN! Bereits nach kurzer Zeit versperrte uns ein Wehr den Weg 
und wir mussten die Boote umtragen. Zum Glück gab es einen Wagen in einer 
Schiene, auf den die Boote gezogen werden konnten. Trotzdem war das ganz 
schön anstrengend.  
 
Das Wetter ließ nichts zu wünschen übrig – sonnig, aber nicht zu warm – 
herrlich! 
 
Gegen Mittag fand uns der Landdienst: ich weiß nicht wie und ich weiß nicht 
wo – aber sie fanden uns. Und sie brachten leckere Dinge mit. Alle stürzten sich 
hungrig auf die Leckereien. So langsam fing es bei mir an zu dämmern, welches 
Glück ich am Sonntag mit meinem Landdienst gehabt hatte. An dieser Stelle 
noch mal ein dickes Lob und Dankeschön für alle Landdienste, die sich durch 
alle möglichen Ortschaften und Landschaften geschlängelt haben, immer auf der 
Suche nach diversen Supermärkten und nach uns.   
 
Als wir endlich alle satt waren, ruderten wir weiter.  
 
Zwischendurch erzählte uns Michael, dass im RC Erkner leider die Duschen 

defekt seien. Weder kalt noch 
warm duschen war möglich. 
 
Auf das Schlimmste vorbereitet 
kamen wir in dem kleinen Ort 
Erkner am wunderschön gelegenen 
Dämeritzer See an. Ich denke, dass 
fast alle von uns erstmal ein 
erfrischendes Bad im See 
genommen haben. Ansonsten fiel 
die Körperpflege für dieses Mal 
sehr rustikal aus. 
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Die Unterkünfte im RC Erkner waren – ich muss es gestehen – nicht so sehr 
nach meinem Geschmack. Auch wenn die über eine Hühnerleiter zu erreichende 
kleine Kammer über dem Bootshaus „Rudererhimmel“ heißt – wirklich 
himmlisch war es da nicht. Aber: „so what?“ –  wir haben es mit Humor 
genommen und erstaunlicherweise gut geschlafen.     
 
Abendessen in einem Restaurant schräg gegenüber am See, kleiner Fußweg in 
den Ort. Tat gut, nach den Tagen im Sitzen und mit rudern beschäftigt mal 
einige Schritte zu gehen.  
 
Am Abend gesellten sich dann Inken und Ulrike zu uns, die nur die halbe 
Woche mitruderten. Dafür reisten Jan und Uschi früher nach Hause.  
Der Landdienst für den nächsten Tag: Helmut,  Tina, ?, ? 
 
20.05.09 
Frühstück im Restaurant von gestern Abend – der Kellner immer noch genau so 
mürrisch und überfordert wie den Abend zuvor. Uns ist das gleich, Lachen und 
gute Laune sind schon am Morgen vorhanden. 
 
Gerudert wird heute bis nach Berlin-
Neukölln – mindestens 22 km, aber 
wahrscheinlich mehr, denn wir 
nehmen eine landschaftlich sehr 
schöne verschlungene Strecke und 
befahren den Gosener Graben. Alle 
paar Meter heißt das Kommando: 
“Backbord überzieht! Steuerbord 
überzieht! Immer noch! Und Ruder 
halt!“ Sehr verschlungen und völlig 
verträumte Strecke – wunderbar! 
Aber für den Steuermann / die Steuerfrau nicht so einfach.   
 
Plötzlich öffnet sich der Graben und wir sind auf dem Seddin See und mit uns 
große Ausflugsdampfer. Weite Strecken rudern wir über diesen See, dann 
gelangen wir auf einen weiteren See, den „Langen See“. Dort ist eine 
Regattastrecke über 2.000 Meter. Wir rudern auf der Regattastrecke fast bis zum 
Ende und ich denke an die Sportler, die in den Wettkämpfen die 2.000 Meter 
ohne Pause und in einem unglaublichen Tempo zurücklegen. Mir wird klar, was 
diese Menschen leisten und meine Hochachtung wächst.  
 
Mittags legen wir in Köpenick bei einem Berliner Ruderverein an. Auch hier hat 
der Landdienst wieder ein wunderbares Buffet aufgebaut und alle können sich 
stärken.  



RVW 2009 / 2010 Ruderwanderfahrt Spree / Berlin - 33 - 

 
Anschließend geht es weiter hinein nach Berlin. Die Landschaft wird 
zunehmend großstädtisch. Befestigte Ufer und Fabrikgebäude. Auch interessant. 
Das letzte Stück geht durch einen Kanal zur RG Wiking. 
 
Deren Bootshaus ist was ganz Schickes – mit einem schönen großen 
Gemeinschaftsraum an dessen Decke ein alter Achter hängt. Die Wände sind 
teilweise mit abgesägten Ruderblättern von verschiedenen Vereinen verziert. 
Daneben hängt ein großes Foto vom Olympia-Achter von 1936. Schönes Foto 
und irgendwie beeindruckend! 
 
Im RG Wiking warten zwei große Schlafsäle mit frisch bezogenen Betten auf 
uns – herrlich! Die gesamte obere Etage gehört uns.  
 
Nach dem Duschen geht es in die City von Neu-Kölln zum Essen. Wir finden 
ein Restaurant, in dem alle Speisen um 50 %!! (warum auch immer?)  reduziert 
sind. Die Portionen sind sehr ordentlich und das Essen schmeckt gut! Also – wir 
genießen! 
 
Abends wird auf der Terrasse vom RG Wiking noch das eine oder andere 
Bierchen getrunken und ich bekomme das Gefühl, wir sind die ersten Menschen, 
die der Wirt in diesem Jahr sieht. Ohne Rücksicht auf Verluste schafft er es, 
einem ungefragt seine Lieblingsthemen zu erzählen.  
 
 
21.05.2009  
Endlich mal ein wenig ausschlafen und dann ein super Frühstücksbuffet und in 
der Sonne auf der Terrasse frühstücken – Klasse! 
Und: Heute ist unser Berlin Tag! 

 
Mit der U-Bahn fahren wir in die 
City von Berlin. Das Fahrkarten 
kaufen entpuppt sich als gar nicht 
so einfach, aber letztendlich 
schaffen wir es. Um 11.00 Uhr 
startet die Führung durch eine 
„Berliner Pflanze“ am Hackeschen 
Markt und dann geht es durch einen 
Teil der Hackeschen Höfe, über die 
Museumsinsel, wir erfahren, wo 
„die Angie“ wohnt, sehen den 
Berliner Dom, die Leere, wo früher 

Erichs Lampenladen stand und gehen einen Teil der Straße Unter den Linden in 
Richtung Brandenburger Tor. Dann fängt es tatsächlich an zu regnen – schade! 
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Im Regen können wir das Holocaust Mahnmal auf uns wirken lassen und gehen 
weiter in Richtung Brandenburger Tor, wo die Führung nach 3 Stunden endet.  
 
Der Nachmittag und Abend ist zur freien Verfügung und wird von allen 
unterschiedlich gestaltet. 
 
22.05.2009 
Noch mal das leckere Frühstück bei Wiking, diesmal drinnen, weil es immer 
noch bewölkt ist.   
 
Landdienst heute: Alice, Judith, Wolfgang, Manfred. 
 

Gerudert wird heute erst noch mal ein 
Stück zurück durch den Kanal, dann 
wieder auf die Spree und nachdem wir 
uns die riesigen „Molecular Man“ auf 
der Spree angesehen haben, rudern wir 
zu unserer ersten Schleuse an diesem 
Tag. Auf der Spree sind auch wieder 
Ausflugsdampfer unterwegs und dass 
wir in Berlin sind, merken wir am Ton 
des Schleusenwärters: Er ist ziemlich 

harsch und befiehlt (!) unser erstes Boot zurück und sagt an, dass wir zu warten 
haben. Zuerst soll das Ausflugsboot (Motorschiff) in die Schleuse einfahren und 
dann erst wir. OK. Wir warten also gehorsam. Und dann sind wir ihm zu 
langsam beim Einfahren und wir müssen uns anhören, wir sollen uns beeilen 
„bevor die Schiffe in der Schleuse durchgerostet sind!“  Dieser Mann hat von 
uns beim Ausfahren aus der Schleuse trotzdem das dreimalige Hiphip Hurra 
bekommen – wir sind eben Hanseaten –  großzügig!  
 
Der Kanal durch Berlin – es ist der Landwehrkanal – führt uns vorbei am 
Berliner Tiergarten und anderen schönen Dingen.  
 
Wir treffen nach der Mittagspause auf dem Wasser auf drei Ruderboote mit 
dänischer Besetzung aus Roskilde und fahren gleichzeitig in die nächste 
Schleuse. Vor uns ist wieder ein Motorschiff in der Schleuse. Unsere Boote 
legen alle auf der anderen Seite an und halten sich mit Pickhaken fest. Ich weiß 
nicht, ob es in Dänemark keine Schleusen gibt, jedenfalls sind die Dänen guter 
Dinge und verteilen lustig ihre Gummibärchen auf unsere Boote. Sie machen 
sich nicht fest, sondern liegen einfach so hinter dem Motorschiff. Und dann geht 
die Schleuse auf, das Motorschiff gibt etwas Gas und die Dänen dahinter reiten 
Wellen in ihren Ruderbooten und werden massiv auf unsere Boote gedrückt. Die 
Situation ist nicht wirklich schön, aber zum Glück passiert niemanden etwas und 
alle Boote bleiben heil. 
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Noch ein kurzes Stück rudern wir weiter und kommen zum letzten Ziel, dem RC 
Friesen in Spandau. Die Boote werden aus dem Wasser genommen und etwas 
wehmütig abgeriggert und verladen. 
 
Dann geht es zu Fuß zum DLRG Tauchturm, unserer letzten Unterkunft in 
Berlin. Ein seltsames Gebäude finden wir vor: ca. 7 Stockwerke hoch, unten 
breit und nach oben hin immer schmaler werdend. Es beherbergt eine 
Tauchkammer, wenn ich es noch richtig weiß, die einzige in Europa, in der 
bestimmte Tauchgänge simuliert werden können.  

 
Jedenfalls gibt es auch Schlafplätze, die sie 
vermieten. Wieder ein großer Raum, das 
Ambiente wie in einem U-Boot und 
dreistöckige Betten. Seltsam! Es gibt nur einen 
Waschraum mit Duschen und so dürfen die 
Männer zuerst unter die Dusche und erst dann 
die Frauen.  
 

Gegessen wird an diesem Abend beim Kroaten um die Ecke, und danach gibt es 
im Tauchturm einen letzten Liederabend mit Gesang und dem einen oder 
anderen Schnäpschen.  
 
Ich gehe zeitig ins Bett, stopfe mir mein 
Ohropax in die Ohren und schlafe ruhig durch 
bis morgens.  
 
Nach dem Frühstück wird das ganze Gepäck in 
die Autos verladen, eine Busladung voller 
Ruderkameraden wird nach Spandau zum Zug 
gefahren und dann geht es los nach Hamburg.  
 
Gegen 16.00 Uhr sind wir wieder am Ruderverein, laden alles aus und bringen 
den Bus zum Verleih zurück. Ich habe Glück und werde ein Stück von Mark 
und den Rest von Ulrike nach Hause gebracht. 1000 Dank dafür noch mal an 
dieser Stelle!  
 
Zuhause genieße ich erstmal meine Dusche und später mein Bett!  
 
Mein Fazit von dieser Woche: Es war ein schönes Erlebnis, eine Woche mit den 
anderen durch diese wunderbare Natur zu rudern. Aber es war auch anstrengend 
– vor allem wegen der Unterkünfte und der ewigen Packerei. Ich muss so bald 
nicht wieder auf Ruderwanderfahrt gehen.   
 
Angelika Osbahr 
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Die Moselwanderfahrt unter der Leitung von Gisa und Rainer begann am 6. Juni  
mit der Anreise nach Trier. Dort warteten bereits die Boote, die wir von der 
Rudergemeinschaft Trier geliehen hatten. Zur Verfügung standen drei Vierer, 
davon ein Riemenvierer, in gutem Zustand, die von der Rudergemeinschaft 
Trier zum Verleih für Wanderruderer bereitgehalten werden.   
 
Anreise und Transport der 24 
Teilnehmer erfolgten in acht 
privaten Autos. Die Verlegung 
der Autos zwischen den 
einzelnen Etappen und der 
Transport der Teilnehmer zu 
unseren Nachtquartieren durch 
den Landdienst erfolgte nach 
einem von Rainer ausgeklügelten 
komplexen Logistikplan, der 
auch nach dem zeitweisen 
Verlust einiger Autoschlüssel nur 
leichte Veränderungen erforderte. Neben dem Landdienst gab es eine 
wechselnde Gruppe von Fahrradfahrern, die die Touren mit in Trier 
ausgeliehenen Fahrrädern begleiteten. 
 
Nach der Übernachtung in der Jugendherberge Trier führte die erste Tour von 

Trier nach Trittenheim (35 
km) an grünen Weinbergen 
entlang. Bereits die erste 
Schleuse in Detzem war 
beeindruckend (über 10 m 
Höhenunterschied). Es 
sollten noch viele weitere 
Schleusen folgen. Ebenso 
beeindruckend waren die 
Frachtkähne, die jedoch im 
Vergleich zu einigen 
kleinen Sportbooten und 
Ausflugsschiffen kaum 
Wellen verursachten.  
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In den nächsten drei Nächten schliefen wir dann sehr gut in dem Hotel „Zur 
Goldenen Traube“ in Traben-Trarbach, in dem wir außerdem hervorragend mit 
Frühstück, Lunchpaketen und Abendessen verpflegt wurden. Dies war 
insbesondere auch Gisas Bekanntschaft zu unserer Wirtsfamilie zu verdanken. 
Am Montag ging es dann von Trittenheim 40 km nach Kinheim und von dort 
aus am Dienstag weiter nach Bullay (34 km). Am Dienstagabend gab es dann 
eine Weinprobe bei dem jungen Winzer Axel Emert in Traben-Trarbach mit 
einem interessanten Vortrag über den Mosel-Riesling und einer Führung durch 
die von ihm geführte und in den letzten Jahren modernisierte (u.a. Umstellung 
auf Edelstahltanks, Schraubverschlüsse) Winzerei.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Am Mittwoch verlagerte sich die Übernachtung dann in unser letztes Quartier 
nach Treis-Karden in das „Schloß-Hotel Petry“, in dem wir auch gut umsorgt 
wurden. Auch die Rudertour ging von Bullay nach Treis-Karden (42 km), wo 
die Boote während unseres „Kulturtages“ am Donnerstag liegen blieben. 
Am Donnerstag wurde zunächst die Burg Eltz im Sturm erobert und der 
Nachmittag dann nach etwas Kaffee und Kuchen zum Ausruhen, Wellness oder 
Ausgehen in Treis-Karden genutzt.  
 
Am Freitag fand die letzte Ruderetappe zwischen Treis-Karden und Koblenz 
statt. Dort wurden die Boote beim Koblenzer Ruderclub Rhenania aus dem 
Wasser genommen um am Samstag auf einem Hänger wieder nach Trier 
gefahren zu werden. 
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Während der ganzen Woche hatten wir Glück mit dem Wetter. Regen und 
Gewitter fanden im Wesentlichen nachts, morgens und abends statt, nur einmal 
begann der Regen noch kurz vor dem Ende der Tour. Tagsüber gab es allenfalls 
ein paar kleine Schauer.  
 
Die Rückreise von Treis-Karden nach Hamburg fand dann am Samstag, nach 
einer letzten Übernachtung in Treis-Karden und der gebührenden Ehrung Gisas 
und Rainers für ihre Leitung der Fahrt am Freitagabend, statt.  
 
Malte Hansen 

�

�



RVW 2009 / 2010          Müritzwanderfahrt mit Hausboot     - 39 - 

����������	
�����
�����������������
������������

������������������������
�

Freitag, 21.8. 
Die Organisation für den ersten Tag sah vor, dass von den zehn 
Wochenendteilnehmern acht Ruderer die Boote klar machten, um anschließend 
über den Zotzen-, Mossen- und Vilzsee zur Schleuse Diemitz (9 km) zu rudern. 
Rainer und Andreas fuhren mit ihren Pkws und dem gesamten Gepäck zur 
Marina Müritz im Hafendorf Müritz um dort unser Hausboot abzuholen.  
       

Vom Ruderverein Blau-Weiß Mirow 
wurden wir freundlich empfangen und erst 
einmal in die Bootshalle geführt, um 
unsere beiden geklinkerten Gig-Vierer zu 
übernehmen. Der Verein verfügt über eine 
Vielzahl verschiedener Gig-Boote vom 
Jahrgang 1927 (!)  bis 1988.    
 
Die erste Etappe führte uns durch ein sehr 
schönes Ruderrevier zu unserem ersten 

Übernachtungsplatz. Die Ankunft unseres Hausbootes verzögerte sich um 
Stunden, da die Übergabe nicht so schnell wie erhofft verlief. Bei einsetzendem 
Dauerregen wärmten wir uns bei hausgemachter Pizza (!) und anderen Gerichten 
auf dem nahe gelegenen Zeltplatz auf. Dann ging es zurück zu den Booten, wo 
wir zunehmend ausgekühlter und nasser nach Stunden endlich an Bord des 
Hausbootes gehen konnten. Den Beginn unserer Wandertour hatten wir uns 
anders vorgestellt, doch an Bord wurde es dann bei üppigem Abendbrot recht 
gesellig und gemütlich. 
 
Sonnabend, 22.8. 
Kein Regen mehr, sommerliche 
Temperaturen, „Schleswig-Holstein 
Wolken“. Nach einem ausgiebigen 
Frühstück mit frischen Brötchen 
trennten sich dann die Wege der 
Ruderboote und des Hausbootes, da ein 
Teil der Tagesstrecke durch ein 
Naturschutzgebiet führte, das für 
Motorboote gesperrt ist.  



RVW 2009 / 2010          Müritzwanderfahrt mit Hausboot     - 40 - 

Das Hausboot fuhr die kurze Strecke über den Labussee nach Canow, während 
die Ruderer die wunderschöne Tour über den Rätzsee (mit Umtragestelle), 
Gobenowsee und Labussee nach Canow ruderten. Wiebke und Andreas hatten 
an Deck unseres Hotelschiffes schon den Tisch gedeckt und uns mit 
Kartoffelsalat, Würstchen, und, und  …… verwöhnt.  
 

Die zweite Tagestour führte uns gemein- 
sam über den Canower und Pälitzsee zur 
Schleuse Strasen, unserem zweiten Über- 
nachtungsplatz (Tagesstrecke 23 km). – 
Vorausplanend hatte Rainer beim 
Schleusenrestaurant (und Hotel) „Zum 
Löwen“ telefonisch eine Tischreser- 
vierung für den Abend vornehmen wol -
len. Doch dieses Gespräch sollte fast 
zehn Minuten dauern, da die Chefin 
nicht bereit war, unsere Reservierung 
anzunehmen, wegen schlechter Erfah- 

rungen in der Vergangenheit, soll heißen, Gäste waren trotz Anmeldung nicht 
erschienen. Das mit dem Chef weitergeführte Gespräch verlief ebenso sperrig, 
obwohl (!) eine Kaution von € 200 angeboten wurde, um zu zeigen, dass wir 
wirklich dort essen wollten und das Restaurant mit einem Verzehr von 
mindestens € 250 rechnen könnte…. Letztendlich bekamen wir unseren Tisch, 
wurden von einer herzlichen Kellnerin bedient und genossen das sehr gute 
Essen. - Verstanden haben wir das „geschäftsschädigende“ Handeln der 
Wirtsleute nicht.  
 
Der Abend an Bord klang sehr harmonisch mit Gesang und Gesellschaftsspiel 
aus. 
 
Sonntag, 23.8. 
An diesem Tag fuhren wir gemeinsam bei weiterhin sommerlichen 
Temperaturen von Strasen über Canow nach Mirow zurück, wo das Hausboot 
am Gastanlieger des Stadthafen Mirow festmachte und auf die Ruderer wartete. 
An Deck des Hausbootes verwöhnten wir uns wieder mit einem üppigen Essen 
und leckerem Nachtisch.��

 
Anschließend ruderten wir den Mirower 
Kanal entlang, über die kleine Müritz 
bis zum Hafendorf Müritz, wo wir auch 
übernachteten (Tagesstrecke ca. 32 km). 
Im Restaurant der Marina ließen wir den 
Tag ausklingen. 
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Montag, 24.8. 
Rückgabe des Hausbootes. Es war immer noch sommerlich warm! Vom 
Hafendorf Müritz aus ging es dann auf die Müritz. Der Wind kam aus Nord-
West und war genau richtig für uns, da die Wellen nicht zu hoch waren und wir 
bis zur Boeker Mühle entlang des Müritzufers rudern konnten. An der 
ehemaligen Bolter Schleuse mussten die Boote mit einem Transportwagen etwa 
200 m über Land transportiert werden, so dass sich an diesem Engpass Kanus 
und Ruderboote stauten.  
 

Es folgte dann die schönste Strecke 
dieser Wochenendtour. Nachdem wir 
den Woterfitzsee überquert und die 
kaum wahrnehmbare Einfahrt in den 
Leppinsee gefunden hatten, wurde es 
schon ein wenig spannend. Die 
nachfolgende Wasserrinne war so 
schmal, dass die Skulls lang 
genommen werden mussten und nur 
die Notpaddel ein Vorwärtskommen 
ermöglichten. Der Wind drückte so 

gegen die Boote, dass wir teilweise nicht manövrierfähig waren. Außerdem 
„störten“ die Kanus, die sich mit uns das enge Fahrwasser teilen mussten.  
Weiter ging es über kleine Seen, enge Flüsse und durch das „Seerosenparadies“ 
im Kotzower See bis Mirow, wo wir die Boote beim Ruderverein Blau-Weiß 
wieder aus dem Wasser holten, reinigten und zurück ins Bootshaus trugen. 
 
Zum Schluss noch ein kleiner Blick auf den geschichtsträchtigen Ort Mirow. 
Mirow ist seit dem 17. Jahrhundert immer wieder als fürstlicher Wohnsitz 
genutzt worden. So sind im Schloss zwei regierende Herzöge bzw. Großherzöge 
von Mecklenburg-Strelitz sowie Sophie Charlotte geboren worden, die 1761 

George III von England heiratete 
und selber zur englischen Königin 
gekrönt wurde. 
 
Nachdem wir unser Hausboot 
Königin Luise zurückgegeben 
hatten, krönten wir unsere 
Wandertour in der Nähe der 
Mirower Schlossinsel mit manch 
fürstlichem Eisbecher. 
 
Piet Hansen   
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So viel wollte ich eigentlich gar nicht rudern. Wirklich nicht. Nicht in 
Dänemark, nicht auf der Ostsee. Meistens geht es ja auch gar nicht. Dieses Mal 
schon: 87 km! An zwei Tagen auf eben dieser schönen Ostsee. Und das kam so: 

 
Wir haben uns mit neun 
Ruderinnen und Ruderern 
des RVW am Donnerstag 
am schönen kombinierten 
Ferien- und Bootshaus des 
DRH in der Nähe von 
Harderslev getroffen. Am 
Freitag stieß noch Hans 
dazu. Das Haus liegt ca. 
200 m vom Strand entfernt 
und die Boote werden auf 
einem Wagen dort hin 
gerollt. Ein Zweier und ein 

Vierer. Beides sind Riemenboote, Innenrigger, d.h. die Dolle ist auf der 
Bordwand und die Rollsitze sind versetzt hintereinander eingebaut. Du kannst 
dir also schon vorstellen, dass die Boote etwas breiter als gewohnt sind. Falls 
nicht, schau dir die Photos an… 

 
Am Freitag starteten wir 
zum Aarösund, der 
Orresund gesprochen 
wird, und wollten dort 
eigentlich die Boote liegen 
lassen, um sie am nächsten 
Tag zurück zu rudern. Da 
das Wetter aber prächtig 
war, sonnig und windstill, 
beschlossen wir noch um 
Aarö, also Orre, herum zu 
rudern und auch den 
Rückweg zu unserem 

Ferienbootshaus anzutreten. Das Wetter blieb herrlich, das Material beständig, 
nur unsere Arme und Beine wurden lang und immer länger. Und so ruderten wir 
schließlich insgesamt 49 km.  
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Motiviert von dieser 
prächtigen Ausfahrt star- 
teten wir am nächsten 
Tag zum 16 km ent- 
fernten Genner, das in 
einer großen Bucht liegt. 
Schon beim Einfahren in 
die Bucht machten wir 
die Bekanntschaft mit 
viel Wind; natürlich von 
vorn! Nach einer will- 
kommenen Rast traten 
wir den Rückweg an, 

und der Wind wehte uns förmlich aus der Bucht hinaus. Wir nahmen Kurs auf 
die Insel Barsö, die wir umrundeten. Wie es so ist, wenn man letztlich im Kreis 
fährt, hatten wir den Wind wieder von vorn, und auf dem freien Stück zwischen 

Festland und Barsö türmten sich 
mittlerweile ganz beachtliche Wellen auf. 
Und so machten wir uns auf, aber auch 
gefasst, auf anstrengende 4 km bis zum 
gegenüberliegenden Festland. Nach einer 
wirklich harten Plackerei legten wir 
endlich am Festland an, um uns etwas zu 

recken; der Strand war windgeschützt, 
traumhaft ruhig und sonnig. Herrlich. 
Von dort war es nur noch ein kleines 
Stück zum Bootshaus und nur 

Eingeweihte wissen, warum Jürgen 
diese letzten Kilometer stehend 
steuerte, und nur Eingeweihte wissen, 
dass man sich bei klarer Sicht auf der 
Ostsee doch noch verfahren kann. 
 

 
Matthias Ritz 
 



RVW 2009 / 2010  Wanderfahrten 2010 - 44 - 

�����������	�
���

���	������	�
����

 
 
Wanderfahrt auf dem Neckar 
 
Wanderruderer aufgepasst!! 
 
Auch 2010 findet eine kombinierte Radfahr- und Ruderwanderfahrt statt. 
Diesmal geht es vom 5. bis 13. Juni 2010 zum Neckar. Wir wollen in fünf 
Etappen von Neckargröningen bis Heidelberg rudern bzw. radeln. Die Etappen 
variieren zwischen 21 und 36 Kilometer. Zwei Kulturtage sind eingeplant, 
davon einer in Heidelberg. Die Unterkunft vor Ort erfolgt in Hotels und 
Jugendherbergen. Um einen Preis von 450€ halten zu können, reisen wir mit 
Privat-PKWs an.  
 
Bei weiteren Fragen bitte Inken, Helge oder Jan ansprechen. 
 
Jan von Aspern 
 
 
 
 
Wanderfahrt in Estland 
 
Lieber RVW’er! 
 
Nun ist es offiziell: Im nächsten Jahr rudern wir in Estland! 
 
Termin: ca. 4. – 14. August 2010 
Hin- und Rückflug / ca. 2 Tage Sightseeing in Tallinn / 7 Tage Wanderfahrt auf 
dem EMAJÖGI. 
Kosten ca. 1000,00 € (komplett mit Flügen/Übernachtungen/Essen/Booten usw.) 
Die Termine können noch geringfügig verschoben werden. Bitte gebt mir bei 
der Anmeldung ggf. eure Wünsche auf! 
 
Teilnehmerzahl: max. 18 (bei Redaktionsschluss war die Fahrt ausgebucht; es 
gibt nur noch Plätze auf der Warteliste) 
Anmeldung: bis 6.12.2009 (verbindlich) an Michael.Lindau@fb.hamburg.de. 
Ich gebe natürlich auch gern weitere Auskünfte (0171-4700779).  
 
Michael Lindau 
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Das Anrudern am 19.4.2009 hatte einen besonders attraktiven Schwerpunkt: Wir 
konnten sechs Boote taufen, nämlich 
 
- zwei Kindereiner („Boromir“ und „Faramir“) 
- zwei Renneiner („Nike“ und „Bia“) 
- ein C-Boot, das als Zweier oder als Dreier gefahren werden kann („Bille“) 
- einen Katamaran („Falu“) 
 
Durch die Agnes-Gräfe-Stiftung, Zuschüsse der Bezirksversammlungen und vor 
allem durch großzügiges privates Sponsoring war die Anschaffung dieser Boote 
ermöglicht worden. 
 
Susanne Göller 
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Alstermazonien – der legendäre Dschungel, durchzogen von reißenden Fluss- 
läufen des Alstermazonas. Abenteuer, exotische Pflanzen und wilde Tiere… 
Wer möchte diesen faszinierenden Tropenwald nicht einmal in seinem Leben 
erkundet haben? ... 
 
So geheimnisvoll klang die Einladung. Und tatsächlich, der Clubraum war an 
diesem warmen Sommerabend kaum wiederzuerkennen. Exotische Blumen, 
Farne, wilde (Stoff-)tiere und transparente Stoffe schmückten die Wände und 
Tische. Dieses Jahr fand das RVW Sommerfest unter dem Motto 
Dschungelnacht statt. Bis in die Nacht wurde wieder ausgiebig gefeiert, gut 
gegessen und getrunken und ausgelassen getanzt. 
 
 
Alice Dunsing 
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Auch hinter der Ohlsdorfer Schleuse gibt es Leben und Wasser! Das wissen 
zwar einige „ältere“ Ruderer von früheren Fahrten auf dem Alsteroberlauf. Aber 
wie fühlt es sich an, diese Strecke im Kanu zu bewältigen? 
 
Diese Erfahrung machten an einem zum größten Teil sonnig-freundlichen 
Sonntag im September 14 Ruderrecken des RVW zusammen mit neun weiteren 
Wassersportbegeisterten aus dem Kollegen- und Bekanntenkreis. Organisiert 
war die Tour von Frank.  

 
Pünktlich zum Start um 10 
Uhr gab es erstmal ein 
lecker schmeckendes 
alkoholhaltiges Aufmunter-
Fläschchen, das gerne 
genommen wurde, zumal 
die Temperaturen auch noch 
nicht so richtig kuschelig 
waren. Der Einstieg in die 
Kanus am Steg der 
Mellingburger Schleuse 
klappte bei allen prima. Bei 
allen? Naja, Henrik wollte 
in Ruderermanier mit einem 

kräftigen Abstoßen vom Steg sein Kanu in die Strömung bringen, was dieses 
aber übel nahm, kippelte und den Insassen nasse Beine und geprellte Knie 
eintrug. 
 
Nach einer Weile hatten die meisten 
Mannschaften sich an die unbekannte 
Steuerbewegung mit dem Paddel gewöhnt 
und meisterten die zum Teil sehr engen 
Kurven mit Bravour. Interessant waren 
zusätzlich einige quer liegende Bäume, 
unter denen es durchzutauchen galt. Dabei 
erwischte so manchen doch noch ein Zweig 
am Kopf ...  
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Trotz allem blieb genügend Muße, die wunderbare Landschaft zu genießen: Der 
Alsterwanderweg, die steilen Anstiege des Alstertales, so manches prachtvolle 
Haus auf gepflegtem Anwesen wechselten sich ab. In der Nähe der großen 
Liegewiese kamen uns einige Paddler entgegen, die noch sehr mit dem Lenken 
ihrer Kanus kämpften, dabei aber unser volles Verständnis hatten. Zu 
Kollisionen ist es aber nicht gekommen, da wir ja alle sehr rücksichtsvoll 

fuhren. 
 
Am Bootshaus Ober- 
alster legten wir an und 
stärkten uns in der netten 
Gastronomie mit 
diversen Getränken. Von 
da war es nicht mehr 
weit bis zur Ohlsdorfer 
Schleuse und dahinter 
hatten wir Heimspiel. 
Allerdings trafen wir – 
immer schön rechts 
fahrend – von „unseren“ 
Ruderern nur ein Boot 

mit Jugendlichen, die für Olympia trainierten und uns mit Erstaunen im Gesicht 
erkannten. Schnell bogen wir mit unserer Armada von 10 Paddelbooten in den 
Brabandkanal ab und wechselten dann in den Skagerakkanal, um auch hier noch 
eher unbekannte Wasserwege zu durchfahren. 
 
An unserem Bootshaus 
endete dann diese 
wunderschöne, den Blick 
auf die Alsterlaufwelt 
erweiternde Tour mit 
einem leckeren Grillfest. 
 
Tolle Idee, Frank, vielen 
Dank! 
 
Susanne Göller 
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Es geht das Wort von Mund zu Mund, 
Der Rudersport ist sehr gesund. 
Stärkt Knochen, Muskeln und Gelenke. 
Aus dünnen Bengeln werden Schränke 
Auch mancher Bierbauch dick und breit 
Schmilzt schnell dahin nach kurzer Zeit. 
Die Mädels stellen freudig fest, 
Was sich dort knackig sehen lässt. 
 
  
Bei ihnen ist es analog. 
Wer sich schon nicht mehr gerne wog, 
Bekommt zurück nach einer Weile 
Die schlanke, ranke Wespentaille. 
Was schon hernieder hing, leicht schlaff, 
Wird wieder rund und fest und straff. 
Aus den zu vielen Kummerpfunden 
Wird neue Schönheit bald entbunden. 
 
 
Das Wort vom Wettstreit der Geschlechter 
Verbreitet bei uns nur Gelächter 
Denn richtig kommt man nur voran 
Wenn Frau sich ebenso wie Mann, 
Gemeinsam in die Riemen legen 
Und so das Boot nach vorn bewegen. 
Die Rollsitze belastet so 
Auch mancher rund gebaute Po. 
 

 Wir reden hier, man ahnt es schon 
 Vom RVW als Hauptperson. 
 Von Mädels wird hier und von Knaben 
 So manches Boot zu Bach getragen. 
 Nicht nur der Männer Kraft und Dauer, 
 Vor allem uns'rer Damen Power 
 Bringt mit viel Spaß und mit Humor 
 Für den Verein Sieg und Furor. 
  
 
 Doch ist der Sport nicht nur zum Plagen, 
 Sich quälen und sich abzujagen. 
 Denn Spaß macht auch nach all dem Schwitzen 
 Noch hinterher beim Bier zu sitzen, 
 Um sich ein wenig auszutauschen 
 Zu Lästern, Tratschen und zu Plauschen. 
 Im Boot schlug man im Takte schon 
 Hier schlägt manch Herzenpaar synchron. 
 
 
 Triturus germanicus im September 2009 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Andrea Fock und Jürgen Pfuhl 
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Wegen der großen Nachfrage im letzten Winter haben wir auch in diesem Jahr 
wieder ein umfangreiches Kursangebot für Euch vorbereitet. Zu bereits bekann- 
ten kommen einige interessante neue Angebote 
 
Gemischtsaunen für Anfänger (Das Standardprogramm für Saunanovizen) 
Unter der erprobten Leitung des Saunawartes des RVW, Günter Mohrdieck 
Ziel ist dabei die Überwindung der Angst vor dem anderen Geschlecht beim 
Saunen an sich und überhaupt. 
Ein durch und durch fröhlichen Unterfangen. 
Sechs Abende ohne Personenbegrenzung. Maximal 12 Personen pro Saunagang. 
Unkostenbeteiligung 30 Euro 
 
Thermophile Flora 
Leitung: Dr. Helmut Poppendiek 
Unter der Leitung unseres erfahrenen Botanikers unternehmen Sie einen 
Rundgang durch die artenreiche Flora in unserer Sauna. Die hier 
vorherrschenden extremen Temperaturschwankungen begünstigen besonders 
aride Arten. Beachtung verdient hier vor allem das reiche Vorkommen 
verschiedener Kaktusarten, wie z.B. die Teufelszunge (Ferocactus latispinus), 
die zwischen den Latten der Bänke ein Zuhause gefunden hat. Vorsicht beim 
Hinsetzen ohne Handtuch ist angebracht! Hier könnte selbst die Baja california 
neidisch werden. 
Drei Abende mit jeweils 3 Saunagängen. Schwiegermütter sollten sich 
besonders vor dem Echinocactus grusonii in Acht nehmen. Der Verein 
übernimmt keinerlei Haftung. 
Unkostenbeteiligung 25 Euro 
 
Saunen unter ABC-Schutz Bedingungen 
Leitung: �����  ���	�
���� , vormals Ausbilder beim �
�  
Nachdem Oberst ���	�
����  wieder zur Verfügung steht, kann dieser Kurs, 
der sich besonders an unsere Studenten von der Helmut-Schmidt-Universität 
richtet, stattfinden. Es soll das Saunen bei 110 Grad ohne ABC-Schutzmaske in 
einer gesättigten Chlorwasserstoff-Atmosphäre geübt werden. 
Nach dem Saunieren ist die Sauna zu dekontaminieren. Alle Metallteile, 
besonders die Nägel der Sauna sind zu entrosten. 
2 Abende nur für Offiziere! 
Die Kosten übernimmt der Berufsförderungsdienst der Bundeswehr. 
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Inverses Saunieren 
Leitung: Jürgen Pfuhl 
Nach dem großen Erfolg unseres Kurses „Frieren in der Sauna“, der besonders 
bei unseren Schlankheitsfanatikern Anklang gefunden hat, wird dieser Kursus 
selbstverständlich wiederholt. Der RVW hat ein extra starkes Kühlaggregat 
beschafft, um eine Temperatur von -90 Grad zu erreichen. Auch die lustigen 
Aufgüsse mit flüssiger Luft sind wieder geplant. Beschallung mit Wolfsgeheul 
und Schneesturmgeräuschen sorgt zusammen mit dem allgemeinen 
Zähneklappern für eine anheimelnde Atmosphäre. Sie nehmen garantiert ab! 
Zum Aufwärmen ist am Schluß noch ein gemeinsames Bad in der Alster 
geplant. Aus pädagogischen Gründen darf Glühwein erst nach der Veranstaltung 
ausgeschenkt werden. Eine Person aus der Gruppe hat hinterher den Raum von 
Schnee und Eis zu befreien. 
Maximale Teilnehmerzahl: 6 Personen pro Saunagang 
Unkostenbeteiligung 25 Euro. 2 Termine im Januar und Februar 
 
Heiligabend in der Sauna 
Leitung: Gisa Schäfer und Rainer Tormin 
Für alle Vereinsmitglieder, die nicht unter dem eigenen Weihnachtsbaum feiern 
wollen oder können, hat sich unser Vorsitzendenduo etwas ganz Feines 
ausgedacht. Heiligabend in der Sauna, ein Fest für Leib und Seele. Die 
Dekoration des Raumes übernimmt unsere Maria mit ihrem Team. Bei einer 
Wohlfühltemperatur von 100 Grad singen wir zunächst zu Michaels Hi-Temp 
Gitarre das Lied vom Schneeflöckchen. Danach findet unter der Leitung von 
Ernst-Günter ein Krippenspiel statt. Der Tierschutzverein hat leider den Auftritt 
von Ochs und Esel untersagt. Um 19 Uhr kommt dann der Weihnachtsmann, zu 
erkennen an der roten Mütze. 
Maximale Teilnehmerzahl 20 Personen pro Saunagang. 
Glühwein und handgesägte Zimtsterne stellt der RVW 
Unkostenbeteiligung 3 Euro pro Abend. 
Zwei Termine im Dezember (siehe Aushang) 
 
Töpfern in der Sauna 
Leitung: Dr. Dietrich Berges 
Nach antiken Vorbildern töpfern die Kursteilnehmer unter der fachkundigen 
Anleitung unseres Archäologen aus Alstersediment beliebte Figuren, wie sie von 
Ansichtskarten aus Kreta und anderen berühmten Grabungsstätten bekannt sind. 
Die Plastiken werden anschließend auf dem Saunaofen gebrannt. 
Maximale Teilnehmerzahl:12 Personen pro Saunagang 
Unkostenbeteiligung 5 Euro. 3 Termine im Januar 
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Silvester in der Sauna 
Leitung: Jörg Dudenbostel 
Auch heuer wieder der ganz große Knaller, das beliebte Top-Ereignis im 
Vereinshaus unter der bewährten Leitung unseres Entertainers Jörgimaus. Es ist 
wieder ein einziger langer Saunagang von 20:00 bis zum Neujahrsmorgen um 
4:00 vorgesehen. Als Besonderheit ist dieses Mal gegen 23 Uhr ein 
Staffelschwimmen zwischen unserem Bootssteg und dem gegenüberliegenden 
Ufer geplant. Um Mitternacht findet ein Sektempfang bei Teichwiesen statt. 
Karten sind wieder nur bei den einschlägigen Vorverkaufskassen erhältlich. Das 
Abbrennen von Feuerwerkskörpern der Klasse II ist nach wie vor nur im 
Vorraum gestattet. Auch in diesem Jahr wird der Genuss bremischen Bieres 
nicht gerne gesehen. Die Dekoration ist bis spätestens Ostern zu entfernen. 
Beitrag: 100 Euro pro Person (Unser Sponsor in diesem Jahr ist eine bekannte 
Brauerei aus Ostfriesland) 
Natürlich ist auch in diesem Jahr RTL wieder dabei. 
 
Steaks auf dem Heißen Stein 
Leitung: Harald Witte 
Unser berühmter Vereinskoch Harald zeigt interessierten Hobbyköchen, wie 
man die Zeit im Schwitzkasten durch das Braten leckerer Rindersteaks auf dem 
Saunaofen anregend aufwerten kann. Die Temperatur wird hierzu auf 120 Grad 
Celsius eingestellt! 
2 Abende zu je 3 Saunagängen. Saucen- und Fettflecke auf den Bänken bitte 
vermeiden. Beitrag 12 Euro 
Anmeldungen ab sofort beim Vorstand. 
Die Kosten werden vom Kassenwart abgebucht. 
 
 
 
Andrea Fock und Jürgen Pfuhl 
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53 Jahre  Günter Schulz-Kriebel 
 Lutz Böckelmann 
 

51 Jahre  Jürgen Vogel 
 

50 Jahre  Burkhard Völzke 
 

45 Jahre  Gerd Neumann 
 

35 Jahre  Michael Töwe 
 Christian Adam 
 Cornelia Burchardi-Lobko 
 
30 Jahre  Michael Schell 
 Ingrid Wickel 
 
25 Jahre  Erik Franke 
 Günter Mühlbach 
 Ralf-Joachim Scharp 
 Malte Scheffler 
 Jürgen Pfuhl 
 Andreas Scharfenberg-Pfuhl 
 Henry Brinkmann 
 
20 Jahre  Jens Gräfe 
 Vivian Gressner-Hillemann                               
 Bernd Hasse 
 Manfred Wienecke-Ramin 
 Edgar Hauptfleisch-Rückert 
 Dieter Rau 
 Gernot Frackmann 
 Tobias Rose 
 
10 Jahre  Barbara Banovic 
 Christin Vollmer 
 Diana Wagner 
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Nikolausrudern   6.12.09, 10.00 Uhr 
 
Weihnachtsfeier   12.12.09, 16.00 Uhr 
 
Grünkohlessen/Boßeln  6.2.10 
 
Mitgliederversammlung  18.2.10, 19.30 Uhr 
 
Anrudern aller Hamburger  
Rudervereine bei uns  24.4.10 
 
 
Arbeitsdienste sind noch nicht festgelegt, sie werden per Rundmail bekannt 
gegeben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ruderverein Wandsbek e.V. 
Anschrift: Alsterkrugchaussee 224, 22297 Hamburg  Tel.: 040 / 511 47 37 
Homepage: www.ruderverein-wandsbek.de     
E-mail: info@ruderverein-wandsbek.de 
Konto (auch für Spenden): 1261 120 420, Hamburger Sparkasse, BLZ 200 505 50 
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